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Meinung äer Fmeäensierlingungenäueei äie Haüonakveefammlung
Berlin , 12 . Mai.

Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um

Uhr . Eine Fülle von Telegrammen aus allen

Keilen des Reiches gegen die Zersplitterung
Denischlcmds durch den Friedensverkrag . gegen
!Lie wirtschaftliche Einschnürung , gegen d'.e Aus¬

lieferung des Kaisers usw . werden zur Einsicht
ousgelrgk. Bor Eintritt in die Tagesordnung er¬

hält das Wort Abg . Dr . Pahl , der die National¬

versammlung im Namen der Universität begrüßt,
s Darauf wird ln die Tagesordnung eingekreten:
Mitteilung der Negierung über die Frieoensver-

handlungen.
Ministerpräsident Scheidemaan:

Meine Damen und Herren ! Die Deutsche
Patlonalversammlung ist heute zusammengetreken,
um am Mechselpunkk lm Dasein unseres Volkes

gemeinsam mit der Relchsreglsrung Stellung zu
nehmen zu dem , was unsere Gegner Friedens-
be - inglmgen nennen . In getrennten Räumen , in

Knem Notguartter hat sich die Vertretung der

Kation zusammengefunden , wie eine letzte Schar
Getreuer sich zusammenschlietzt , wenn dos Vater-

Kind in höchster Gefahr ist . Alle sind er¬

schienen bis auf die Elsaß -Lothringer , denen man

Kas Recht , hier verLeken zu sein , jetzt schon ebenso

genommen hat , wie ihnen das Recht genommen
werden soll , In freier Abstimmung ihr Selbst-

befüinmimgsrechk auszuüben . Wenn ich in diesem

tzeim Kopf an Kopf Vertreter aller deutschen
Klamme und Länder sehe , die Erwählten vom

Rheinland , vom Saargebiet , von Ost - und West-

hreußen, Posen . Schlesien , von Danzig und von

Memel , neben den Abgeordneten der unbedroh-
Kn die Männer aus Len bedrohten Ländern und

Provinzen , die — wenn der Wille unserer Gegner
zu Gesetz wird — zum letzten Mal als Deutsche
Mer Deutschen tagen sollen , dann weiß ich mich
ivon Herzen eins mit Ihnen ln der Schwere und

jWelhtz dieser Stunde , über der nur ein Gebot

Lehen darf : Wir gehören zusammen, wir

müssen beieinander bleiben , wir sind ein Fleisch
Md ein Blut , und wer uns zu trennen versucht,
der schneidet mit mörderischem Messer in den

lebendigen Leib deS deutschen Volkes . Das Volk
am Leben zu erhalten , das und nichts anderes ist
unsere Pflicht . Wir jagen keinen nationalistischen
Traumbildern nach . Keine Prestigefragen und
kein Machtbunger haben Anteil an unseren Be-
ratmwen . Das Leben , dos nackte , arme Leben
müssen wir für Land und Volk retten , wo jeder
die erdrosselnde Hand an der Gurgel fühlt,
s Lassen Sie mich ganz obne taktische Erwägun¬

gen reden : Was unseren Beratungen zu Grunde
liegt, dieses dicke Buch , in dem hundert Absätze
beginnen : . Deutschland verpflichtet , verzichtet ! '

,
dieser schauerlichste und mörderische Hexenham-
mer , mit dem einem großen Volke das Bekennt¬
nis der eigenen Unwürdigkeit , die Zustimmung zur
erbarmunoslosen Zerstückelung , das Anerkennt¬
nis von Versklavung und Helotentum
obgepreßt und erpreßt werden soll , dieses Buch
darf nicht zum Gesetzbuch der Zukunft werden.
M habe die zuerst uns übermittelten Bedinaun,
gen unserer Gegner vor ein paar Tagen in Ver¬
gleich gesetzt mit den entsprechenden Programm-
Punkten des Präsidenten Wilson . Darauf will
sch heute verzichten . Weil ich die Forderungen
'" ihrer Gesamtheit kenne , käme es mir wie
Dosierung vor , das Wilton - Programm , diese
Grundlage des ersten Waffenstillstandes , mit
Wen auch nur vergleichen zu wollen . Aeberall
m Berlin hängt das Plakat , das für unsere Brü-
oer in der Gefangenschaft werktätige Liebe wach¬
sten wils . Traurige , hoffnungslose Gesichter
Mer geschlossenen GikternI Das ist das richtige
Schild für diesen sogenannten Friedensverkrag.
AE tst das getreue Abbild - er Zukunft Deutsch-
onds. tzg Millionen hinter Stachel¬
st " h k und Kerkergitkern ! 60 Millionen bei der
x ^ " " gsarbeik, denen die Feinde daS eigene

"" o zum Gefangenenlager machen!
Sie mich außerhalb unserer Grenzen

. Deutschland wird , wenn diese Bedin-

ein»
" angenommen würden , nichts mehr sein

en ». " annen , was außerhalb dieser seiner ver-
. Mn Grenzen liegt . Die Kolonien ver-
s^ ' nden. Alle Rechte aus Verträgen , alle

iil,»« und Kapitulationen , alle Abkommen

oll»! Ksmsulargerichksbarkeik oder ähnliches —
alles verschwindet.

». ,fA " kschland hak im Auslande aufgehörk zu
bak s Das genügt noch nicht. Deutschland
D . ,„ .? ?bel , die werden ihm weggenommen.
Un^ ' chland hak Funkenstakionen : drei Monate
dies » ^" " rafltreken des Frledensvertrages dürfen

o Stationen nur noch Handelstelegramme ver¬

senden und nur unter der Kontrolle der Alliierten,
also Herauswurf aus der Außenwelt und Ab¬

schneidung von der Außenwelt . Was für Ge»

schäfte zu machen sind unter der Kontrolle des
Konkurrenten oder Vertragsgegners , braucht
nicht ausgemalk zu werden . Aber n « h lange
nicht genug ! Es könnte noch eine deutsche Be¬

ziehung zum Auslande bestehen , also wird be¬

stimmt : Verträge zwischen Feinden
gelten als nichtig, ausgeschlossen solche
Verträge , deren Ausführung eine Regierung der
alliierten oder assoziieren Mächte zu Gunsten
eines ihrer Staatsangehörigen binnen sechs Mo¬
naten verlangt . Hingegen behalten sich die
alliierten und assoziierten Regierungen bas Recht
vor , alles Eigentum, Rechte und Interessen
deutscher Sk aaksangehörigen in ihrem
Gebiet zurückzubehalten und zu liqui¬
dieren . Das ist das Kerkerbild nach der einen
Seite . Ohne Schiffe , denn unsere Handelsflotte
geht in die Hände der Entente über , ohne Kolo¬
nien , ohne ausländische Niederlassungen , ohne
Gegenseitigkeit und Rechtsschutz , ja selbst ohne das
Recht mitzuwirken bei der Festsetzung der Preise
für die von uns als Tribut zu liefernden Waren

für Kohlen , pharmazeutische Artikel usw.
Ich frage Sie , wer kann als ehrlicher Mann

— ich will gcrnichk sagen als Deutscher , nur als
ehrlicher , Vertragstreue ! Mann — solche Bedin¬

gungen elngehen ? Welche Hand müßte nicht ver¬
dorren , die uns ln solche Fesseln legt ? Dabei sollen
wir die Hände regen , sollen arbeiten wie Sklaven,
Schichten für das internationale Kapital schie¬
ben , Frondienste für die ganze Welt leisten.
Den Handel im Auslande, die einzige
Quelle unseres Wohlstandes zerschlägt man und
macht «ns unmöglich im Innern , die Lothringer
Erze , die obertchieflsche Kohle , das elsässische Kali,
die billigen Nahrungsmittel Polens und West-
preußenS , alles soll außerhalb unserer Grenzen lie-

gen . um die wir keinen höheren Zollschuh ziehen
dürfen , als er am 1. August 1914 bestand , wohl
aber unsere Gegner ganz nach Belieben und ganz
zu unserer Erdrosselung . Im Innern müssen alle
deutschen Einkünfte , tn erster Reih « die Zahlun¬
gen für die Verzollung zur Verfügung stehen.
Nichts für unser Volk , nichts fürKriegs-
beschädigte und Kri ege rwitwen, olles
ein Frondienst , für dessen Produkte die Preise
vom Abnehmer festgesetzt werden , wie das hak
Frankreich ahnen lassen , das uns die im Saar¬
becken geforderten Kohlen mit 40 Mark pro
Tonne zahlte und im eigenen Land « und nach der

Schweiz für 100 Frank verkauft hat . Ich will
Ihnen nicht alle die großen und kleinen Schlin¬
gen Nachweisen , in deren Gesamtheit sich ein
großes Volk zu Tode verstricken soll, getreu dem
Worte des Feindes: Wenn Deutschland
in den nächsten SO Jahren wieder Handel zu trei¬
ben vermöchte , ist dieser Krieg umsonst geführt
worden.

Mas soll ein Volk machen , dem das Gebot
auferlegt wird : Deutschland ist für alle Verluste,
alle Schäden , die die alliierten und assoziierten
Regierungen und ihre Nationen infolge des Krie¬

ges erlitten , verantwortlich ? Was soll ein Volk
machen , das bei Festsetzung seiner Verpflichtung
ntchtreden darf , sondern dem man billig Ge¬

legenheit gibt , sich zu äußern , ohne daß es bei
den Entscheidungen befragt wurde ? Auf dessen
eigene Bedürfnisse kein Mensch Rücksicht nimmt
und dessen Ansprüche man mit der Handbewegung
wegstreicht . Deutschland verpflichtet sich, keiner
der alliierken und assoziierten Regierungen direkt
oder indirekt irgendwelche Geldforderungen für
irgendwelches Ereignis , das vor Inkrafttreten
dieses Vertrages fällt , oorzulegen ? Weil viel¬
leicht dieses Maß von Fesselung , von Demüti¬

gung , von Ausräubung noch nicht ausretcht , um
jede günstige Dernichkungsmöglichkeit
tn Zukunft auszunutzen , wird ihm endlich offen
der Fuß in den Nacken getreten und der Daumen
aufs Auge gedrückt in der erbärmlichen Ver-
sklavungfürKinderund Kindeskin-
der. Deutschland verpflichtet sich, alle Akte der

Gesetzgebung , alle Bestimmungen und Verordnun¬

gen einzusühren , in Kraft zu sehen und zu ver¬
öffentlichen , die nötig sein könnten , um die sofor¬
tige Ausführung der oben erwähnten Festsetzun¬
gen zuzusichern . Genug ! Aedergenug!

Mir haben Gegenvorschläge gemacht.
Mir werden noch weitere machen . Mir sehen jetzt
unsere Aufgabe darin , zu Verhandlungen zu kom¬
men . Dieser Vertrag ist nach Auffassung der
Reichsregierung unannehmbar , so unannehmbar,
daß ich noch nicht glauben vermag , die Erde könne

solch ein Buch vertragen , ohne daß aus Millio¬
nen und AberwUlioaeu Kehlen aus allen Ländern

ohne Unterschied der Partei der Ruf erschallt:
Weg mit diesem Mordplan!

Da und dort regt sich schon die Einsicht und
die gemeinsame Mcnschlichkeiisverpflichtung in
den neutralen Ländern , in Italien und England,
vor ollem auch — und das ist uns ein Trost in

dieser Zeit furchtbarsten Ausioderns chauvinisti¬
scher Gewaltpolitik — vor allem im sozialistischen
Frankreich werden die Stimmen laut , an denen
' die Historiker einst den Stand der Menschlichkeit
nach dem vierjährigen Morden messen werden.
Ich danke allen , aus denen ein empörtes Herz
und Gewissen spricht , ich danke vor allem und er¬
widere in unvergänglicher Anhänglichkeit das Ge¬
löbnis der Treue , das gerade jetzt aus Wien zu
uns herüberschallt . Brüder aus Deutsch - Oe¬

sterreich, die auch in der dunkelsten Stunde
den Meg zum Gesamtvolk nicht vergessen,

wlr grüßen Euch , wir danken Euch und
wir haften zu Euch!

Ich rechne nicht mit den anderen , denen der
Käsig noch nicht geflochten , noch nicht eng , noch
nicht markervoll ist , der Käfig , in welchen das

deutsche Tier gesperrt werden soll . Wir kennen,
unseren Weg . lieber diese Bedingungen darf er
nicht führen . Es heißt nicht , an Deutschlands Zu¬
kunft zweifeln , sondern die Zukunft opfern , wenn
wir anders denken und fühlen wollten . Stehen
Sie zu uns bei der Anbahnung der Verhandlun¬
gen ! Lassen Sie niemanden in der Welt darüber
im Zweifel , daß Sie eins mit uns sind . Das ganze
Volk ein Wächter vor der Zukunft unserer Kin¬
der und Kindeskinder ! Ein einiges Volk vermag
viel , ganz besonders , wenn es , wie wlr heute , nicht
nur für uns selbst , sondern für die Gesellschaft der
Nationen dagegen protestiert, daß Haß ver¬
ewigt , daß Fluch für immer verankert
werde . Ihnen , den Mitgliedern der deutschen Na¬
tionalversammlung gilt heute das Wort : . Der
Menschheit Würde ist in Eure Hand gegeben . Be¬
wahret sie ! ' Wird dieser Vertrag wirklich unter¬
schrieben , so ist es nicht Deutschlands Leiche allein,
die auf dem Schlachtfeld « von Versailles liegen
bleibt . Daneben werden als ebenso edle Seelen

liegen dos Selbstbesiimmungsrecht der Völker , die
Unabhängigkeit freier Nationen , der Glaube an
all die schönen Ideale , unter deren Banner die
Entente zu fechten vorgab , und vor ollem der
Glaube an die Vertragstreue . Eine Verwil¬
derung der sittlichen und moralischen Begriffe
ohnegleichen wäre die Folge eines solchen Ver¬
trages von Versailles , das Signal für den An¬
bruch einer Zelt , in der wieder wie vier Jahre
lang - - nur heimtückischer , grausamer , feiger - -
die Ration das mörderische Opfer der Ration , der«
Mensch des Menschen Wolf wäre.

Wir wissen es und wollen es ehrlich tragen , daß
dieser kommende Friede für uns ein Harker sein
wird . Wir weichen nicht um Fadenbrette von dem
zurück , was unsere Pflicht ist , was wir zugesagt
haben , was wir ertragen müssen . Aber nur ein
Vertrag , der gehalten werden , ein Vertrag , der
uns am Leben läßt , der uns das Leben als unser
einzigstes Kapital zur Arbeit und Wiedergut¬
machung läßt , nur ein solcher Vertrag kann die
Welt wieder aufbauen . Nur einem solchen Ver¬
trage unsere Unterschrift , seinen Bestimmungen
unsere Treue , seinen Ausführungen all unsere
Kraft und Arbeit . Nicht der Krieg , sondern dieser
harte , kasteiende Arbeitsfriede wird das Stahlband
für unser aufs tiefste geschwächte Volk sein . Der
Arbeilskriede ist unser Ziel und unsere Hoffnung.
Durch ihn können wir den berechtigten Forderun¬
gen unserer Gegner gerecht werden » durch ihn
allein aber auch unser Volk wieder zur völligen
Gesundung führen,

Wir müssen von der Niederlage und den Krank¬
heiten der Niederlage gesunden , ebenso wie unsere
Gegner von den Krankheiten des Sieges . Heute
sieht es fast so aus , als sei das blutig « Schlachtfeld
von der Nordsee bis zur Schweizer Grenze noch
einmal in Versailles lebendig geworden , als
kämpften Gespenster über all den Leichenhügeln
noch einen letzten Kampf des Hasse » und der Der-
zweifluna . Wir kämpfen nicht mehr ! Wir wol¬
len den Frieden . Wir sehen mit Grauen am Bei¬
spiel unserer Gegner , welche Verzerrungen Ge¬
waltpolitik und brutaler Militarismus hervorbrin-
gen . Wir wenden uns schaudernd von dem jahre¬
langen Morden . Gewiß , wehe denen , di « den
Krieg heraufbeschworen , aber dreimal wehe über
die , welche heute einen wahrhaften Frieden ver¬
zögern , auch nur um einen Tag.

Preußischer Ministerpräsident Hirsch:
Im Aufträge der Regierungen sämtlicher deut¬

scher Freistaaten habe ich zu erklären : In allen
Tauen Deutschlands lodert in diesen dunklen Ta¬

gen unseres Volkes die Erbitterung auf über den

Friedensvertrag unserer Feinde . Sie wollen uns

für alle Zeiten aus der Reihe der Kulturstaaten
der Welt streichen , uns wieder wie einst zur völli¬

gen Ohnmacht verdammen . Sie wollen das ar¬

beitsfreudige deutsche Volk zu einem Knechtevolk
machen . Demgegenüber erklären wir , die Vertre¬
ter aller deutschen Freistaaten vor aller Welt:

Lieber tot als Sklav!

( Beifall .) Wir sind in diesem Urteil einig mit der

Reichsregierung . (Beifall .) Wir sprechen ihr in die¬

ser Stunde unser volles Vertrauen aus . Unser«
Feinde mögen sich hüten , auf irgendeine Uneinig¬
keit der deutschen Stämme zu rechnen . (Lebhafter
Beifall .) In der bittersten und furchtbarsten Not,
die unser Bolk jetzt heimgesucht hat , stehen wir
all « in unerschütterlicher Treue zum deutschen
Vaterland « . (Lebh . Beif .) Das freie Volk w ' rd au»
diesem Unglück einen Aufstieg finden , der alle Völ¬
ker der Welt mit emporhebt . (Lebh . Beif .)

Abg . Müller -Vreslau ( So ; .) :
Bei dem jetzigen Friedensentwurf kann von

einem Rechtsfrieden ganz und gar nicht gesprochen
werden . Der Wahrheit gemäß müßt « in diesem
Entwurf ein Paragraph enthalten sein , daß oas
deutsche Volk auf einen Rechtsfrieden verzichtet.
(Sehr richtig .) Dieser Friede ist weiter nichts als
die Fortsetzung des Krieges mit anderen Mitteln«
Wir Sozialdemokraten können einen Rechtsfrieden
verlangen , denn wir sind , als die militärisch )« Lage
Deutschlands günstig war , für «inen Frieden der
Verständigung eingeireten . Kerndeutsche Doiks-
teile sollen , ohne daß sie gefragt werden , unter das
Joch der Fremdherrschaft kommen . Das ist der
reine Hohn auf das Selbstbestimmungsrecht der
Völker . (Lebhafte Zustimmung .) Wir erkennen
das Wtlsonprogramm als für uns verbindlich an.
Wir sind mit unseren österreichischen Brüdern eia
Herz und eine Seele . Wir gehören zusammen
und nur di« Gewalt kann uns trennen . (Stürmi¬
scher Beifall .) Wir erheben Einspruch gegen jede
gewaltsame Loskrennung deutscher volksteile vom
Körper des Reiche » und fordern , daß unsere Un¬
terhändler in Versailles mit allen Mitteln durch¬
setzen . daß nirgend ein Teil des deutschen Volkes
von Deutschland losgetrennt wird , ohne daß Ab¬
stimmung darüber stattfindet . (Lebhaft wiederholte
Zustimmung .) Was sind die finanziellen und
wirtschaftlichen Bedingungen anders als ein Wirt¬
schaftskrieg in der brutalsten Form ! (Lebhafte Zu¬
stimmung .) Dieser Friedensvertragsentwurl ist

uuertrSHch und unerfüllbar und daher für uv»
unannehmbar.

(Stürmischer Beifall .) Komme , was kommen mag,
in einer Zeit , in der selbst di« letzten Nationen zu
selbständigem staatlichen Leben errveckt werden,
läßt sich das deutsche Volk nicht zur Sklaverei ver¬
urteilen . Das mag sich Europa in diesen dunklen
Tagen deutscher Geschichte merken . (Stürm . Beif .)

Abg . Gröber (Zentrum ) :
In tiefster Trauer und bitterstem Schmerz über

das Unglück unseres Vaterlandes nimmt auch da»
Zentrum Stellung zu dem Vertragsentwurf der
Entente . Am 5 . November 1918 hatte Lansing
der deutschen Regierung mitgrteilt , daß die feind¬
lichen Regierungn bereit seien , auf Grund der vom
Präsidenten Wilson verkündeten Grundsätze mit
der deutschen Regierung Frieden zu schließen . Aus-
genommen waren nur die Freiheit der Meere und
die Wiederherstellung der besetzten Gebiete . Gerade
diese beiden Ablehnungen der Feinde bestärkten
aber die Bedeutung der anderen Wilsonschen
Grundsätze als Grundlage des Friedensvcrtragev.
(Sehr richtig .) Auf Grund dieser Zusage der
feindlichen Mächte hat Deutschland die Waffen nic-
dergelegt und den Waffenstillstand angenommen.
Die Zusage der Feinde entsprach dem Anerbieten
Deutschlands , auf Grund der Wilsonschen Punkte
Frieden zu schließen . Er lagen also auf beiden
Seiten rechtsverbindliche Erklärungen vor . Was
uns jetzt vorliegt , läßt von dem Wilsonschen Pro¬
gramm keine Spur mehr erkennen . Das ist

ein Wortbruch im vollsten Sinne dcs Wortes.
Die Wilsonschen Grundsätze sind aufgebaut auf

dem Selbstbestimmungsrechk der Völker und der
Achtung der Nationalität . Wo ist in den uns ge¬
stellten Bedingungen vom deutschen Selbstbestim¬
mungsrecht und von der Achtung vor der deuffcben
Nation etwas zu finden ? Sogar den Deutsch-
Oesterrcichera soll der Anschluß an Deutschland ver¬
sagt werden . Das ist völlig unvereinbar mit den
Wilsonschen Grundsätzen , deren Beachtung die
Feinde uns rechtsverbindlich zugesagt haben . (Sehr
richtig !) Hinsichtlich der Kolonien verlangt Wilson
eins freie , weitherzige und unbedingt unparteiisch«
Schlichtung aller kolonialen Ansprüche . Lieh»

/



Unparteilichkeit will man Dadurch bestätigen, daß
Deutschland seine sämMchen Kolonien weggenom-
men, damit man sie unter die Feinde verteilt.
Hand in Hand mit dem territorialen Verlust geht
die geforderte Entwaffnung Deutschlands, Deutsch,
«and soll wehrlos gemacht und die obligatorische
Dienstpflicht abgeschafft werden . Ein besonderer
Pfiffikus hat noch herausgeklügelt, daß der Große
Generalstab aufgelöst werden müsse . Wenn dieser
Pfiffikus glaubt , dem deutschen Heere die Führung
nehmen zu können, so ist das sehr naiv . Deutsch¬
land soll auch seine Küstenverteidigung nicht ver-
stärken dürfen . Der Feind schreibt uns also das
Völkerrechtlich zulässige Maß unserer Verteidigung
vor . Welche Angst muß das allgewaltige England
noch immer vor der deutschen Kraft haben ! (Sehr
richtig!) Bedingungen solcher Art verrate« das
schlechte englische Gewissen.

Am ungeheuerlichsten sind die finanziellen Frie¬
densbedingungen. Wird mit ihnen Ernst gemacht,
daß also die Befriedigung der Feinde durch deut¬
sche» Geld vor der Befriedigung der inländischen
Zahlung verpflichtet, so wären

Reich und Einzelskaaten zum Bankerott
gezwungen.

(Sehr richtig !) Auch"die Millionen kleiner Sparer,
die ihr Kapital in Kriegsanleihe angelegt haben,
wären ruiniert ; nicht minder alle Versicherungs¬
anstalten und Banken, die ihre Gelder in Kriegs¬
anleihen angelegt haben. Der allgemeine Banke¬
rott wäre die notwendige Folge einer solchen Be¬
dingung , und es wäre ganz ausgeschlossen , daran
zu denken, daß unsere Volkswirtschaft wieder in
die Höhe gebracht werden könnte. Deutschland ist
durch den Krieg und die Revolution so geschwächt
worden, daß es diese Geldsummen einfach nicht
aufbringen kann. Damit komme ich zu dem gro¬
ßen inneren Widerspruch in den Friedensbedin¬
gungen der Feinde . England und Frankreich sind
zwar einig in ihrem Haß gegen Deutschland, aber
nicht einig in ihren Kriegszielen. Frankreich
braucht ein leistungsfähiges Deutschland, das
Frankreichs zerrüttete Finanzen durch seine Opfer
wieder aufrichten kann. England aber will einen

' imbequemen Konkurrenten los sein und verlangt
deshalb ein wirtschaftlich schwaches Deutschland.

. Alle die Bedingungen , die Deutschlands Wirtschaft
tn so unerhörter Weise schwächen » sind eine Be-

jietnträchtigung des französischenKriegsziels . Solch«
Vriedensbedingungen sind also sogar vom Stand¬
punkt « unserer Feinde aus unerfüllbar ! (Sehr
richtig .) Das Völkerbundrecht enthielt immer den
Mrundsatz , Laß das Privateigentum von den
Mampfenden unberührt bleiben soll . Nun soll aber
wuf Englands Anregung auch das Privateigentum'deutscher Staatsbürger den Feinden ausgeliefert
werden . Der Wirtschaftskrieg wird durch Liesen
Friedensvertrag nicht beendet, sondern er wird
fortgesetzt mit neuen Mitteln auf unbegrenzte Zeit.

Eine solche Ungerechtigkeitund Grausamkeit hat
Ue Welt noch nicht ettebt . (Sehr richtig!) Wenn
dazu auch noch von uns verlangt wird , Laß wir
pn » verpflichten sollen, Len deutschen Kaiser und
«ine Anzahl politischer und militärischer Führer
DN ein Gericht unserer Feinde zur Aburteilung
imrszuliefern, so weisen wir eine solche Zumutung
mit Entrüstung zurück . Kein deutscherMann darf
« ach alten Rechtsgrundsötzen einem ausländischem
"Gericht ausgelieferl werden . An diesem Grund¬
satz halten wir fest . Wir sehen in dem Verlangen
der Feinde auch einen der vielen Rückschritte auf
vÄkerrechtlichemGebiet, die wir nicht mitmachen.
kDeifaü .) Die Friedensbedingungen , deren An¬
nahme von uns gefordert wird , stellen nicht einen
Rechtsfrieden dar , sondern einen Gewaltfrieden
voll Unrecht und Hatz , voll von Keimen neuer
Gewalttaten und Ungerechtigkeiten, einer Quelle
neuen Dölkerstreites und endloser Kämpfe. Ein
solcher Friedensoertrag kann dem deutschen Volke
nur das Schicksal Irlands oder ein noch traurige¬
res bringen . (Sehr richtig.) Es handelt fich dabei
nicht nur um das Schicksal Deutschlands, sondern
um die schwerstenNachteile für die ganze Kultur-
weit. Das Vertrauen in die Grundsätze der Ge¬
rechtigkeit und Freiheit , der Glaube an Ehre und
Treue der Menschheit muß die tiefste Erschütte¬
rung erleiden, wenn die Feinde ein Volk nieder-
treten, nachdem sie so lange Gerechtigkeitund Frei¬
heit zum Ausdruck gebracht und zugesichcrt haben!
Gegen die drohende Gewalt wird -« halb nicht nur
das deutsche Volk , sondern die ganze Meiischhell.
soweit sie sich noch ein freies Urteil bewahrt hat.
entschieden Protest einlegen. (Lebt,. Beif .)

Lbg . Frau Schuch (Soz .) : Der Friedensvertrag,der uns jetzt vcrgelegt wird , nimmt uns Frauenund Müttern jede Hoffnung, daß unsere Sinder
einst ein besseres Leben führen könnten als wir
heute. Die Zurückhaltung unserer Gefangenen ist
die furchtbarste Grausamkeit . Wir wollen nicht,
daß die Menschheit noch einmal durch diesesfurchtbare Meer von Blut gehen muß . Darum
fordern wir im Namen der Menschheit, daßDeutschland als gleichberechtigtesGlied in den Völ¬
kerbund ausgenommen wird . Wir fordern unsereSchwestern in der ganzen Welt auf, daß sie mituns einstimmen in den Protest gegen den Frie¬
densvertrag , der die Verkslaoung von vielen Hun¬derttausenden Menschen bedeuten würde . (Lebh.
Beifall .)

Abg. Haußmann (Dem. ) .- Mir haben es ange¬
sichts der Verständigung vocki- S. November in derTat mit einem Wortbruch zu tun . Hätten unsereHeere, hätten unsere Arbeiter am 5 . und 9 . Nov.
gewußt, daß der Friede so aussehen würde , das
Heer hätte die Waffen nicht niedergelegt. Natür¬
lich wird diesem Gewaltfrieden der Mantel des
Rechts umgehängt . In den Formen des Rechteswill man Leute machen. Wir sind wehrlos , aber
nicht willenlos . Dieser Vertrag ist für meine
Freunde unannehmbar . Das ist unsere einmütige
Auffassung, komme, was kommen mag . Es kann
nichts schlimmeres geben, als was die Selbstauser-
legung eines Joches für uns »bedeutet. (Wieder-
Holter stürmischer Beifall .)

Abg. Bikta (Ztr .) : Was Oberschlesien wirt¬
schaftlich und kultur ell geworden ist, verdankt es

Auf zum Protest!
Oldenburger Frauen und Männer!

Unerhörtes ist geschehen ! Niemals ist ein gro¬
ßes Volk so betrogen worden, wie das deutsche.
3m festen Berkrauen auf die 14 Punkte Wilsons
haben wir die Waffen niedergelegl und uns dem
Feinde ergeben. Wir haben den Feind
zu hoch « ingeschähk , er hat nicht ge-
Hallen , was er versprochen hat.

Skakk des Rechtsfriedens diktiert er
uns den schlimmstenGewaltfrieden, der je
einem Volke aufgelegt worden ist.

Skakk des Völkerbundes gibt man uns
die Sklaverei.

Stakt einer bescheidenen Existerzmöglichkeit
gibt man uns, unsere Frauen und Kinder dem
Hunger preis.

Statt Gerechtigkeit gibt man uns Gewalt,
Hohn und Spott.

Deutsche Männer und Frauen , habt ihr noch
ein Gefühl für eure große Geschichte , für die
Talen eurer Väter , für Recht und Billigkeit?

Wollt Ihr , daß alle Welk Euch
ehrlos nennt . Euch verachkek?

Wollt Ihr Eure Frauen and Kin¬
der dem Elend und Hunger und der
Verzweiflung prelsgeben?

Seid Ihr noch Deulsche?
Wahrt das Letzte , was Ihr habh

die Ehr « !

Auf zum Protest!

Die oldenbnrgische Zenkrumspariei:
Taphorn, Dorf.

der Zugehörigkeit zum deulschen Reiche . Es muß
auch in Zukunft deutsch bleiben.

Abg. Graf Posadowsky ( Dnatl .) : Welcher Ge¬
gensatz klafft zwischen den Worten des Präsidenten
Wilson und seinen Taten . Ich glaube , man kann
die ganze diplomatische Geschichte der Wett durch¬
forschen , und man wird kein Aktenstück finden, wo
zwischen den erhabenen Gedanken des Völkerrech¬
tes , des Bölkerfriedens und der Selbstbestimmung
und den nachfolgendenTaten ein so krasser Gegen¬
satz besteht wie in vorliegendem Falle . Man will
uns nicht nur wirischaftlich töten , sondern man
will uns die Ehre nehmen. Der ehemalige deutsche
Kaiser und die übrigen , deren Auslieferung man
verlangt , sind deutsche Staatsbürger und haben
ihre Handlungen in Gebieten begangen, die im
deutschen Rechte stehen . Ihre Auslieferung an ein
ausländisches Gericht ist also eine staatsrechtliche
Unmöglichkeit. Keiner, der Ehrgefühl im Leibe
hat , kann diese Forderung annehmen , die uns der
Verachtung der ganzen Welt preisgeben müßte.
Die Feinde säen Racl>e , und aus dieser Saat wer¬
den uns Rächer entstehen. Es wird der Tag
kommen, wo Deutschland aus der Finsternis zu
neuem Lichteersteht.

Abg. Dlnnck (Dem.) : Schleswig-Holstein legt
gegen die von der Cütente verlangte Abstimmung
in den südlichen Gebieten allerschärfste Verwah¬
rung ein.

Abg. Lchulhe-Bromberg (Soz .) : Wir erklären,
daß der Friedensvertrag für die Provinz Posen
unerfüllbar und für alle Zeilen unannehmbar
ist . (Lebh. Beif.)

Abg. Dr . Stresemann (D . D ) : Wir sollen poli¬
tisch , militärisch und wirtschaftlich vernichtet wer¬
den. Und das soll vereinbar sein mit den Wil-
sonschen Grundsätzen? Wttd dieser Fnedensver-
trag nicht abgeändert , so wird er der "rößte Welt¬
bettug sein , den es je gegeben hat . Wir schließen
uns den bisherigen Rednern an . Die Ausliefe¬
rung des Kaisers ist juristisch und staatsrechtlich
unmöglich. Deutschland soll zerstückelt , soll macht¬
los rechtlos und ehrlos onf ewioe Zeiten sein , soll
Frohnarbeit für andere Mächte leisten . Dem setzen
wir ein entschiedenes Nein entgegen. (Stürm.
Beif .)

Abg. haccke (U S . i : Die Friedensbedinaungen
stehen im scharfen Widerspruch zu den Grund¬
sätzen , die wir stets für den Frieden ausgestellt
haben. Wir erheben daher schärfsten Protest . Wir
verurteilen es entschieden , wenn die Entente das
Sclbstbeftimmungsrecht des deutschen Volkes
schmäblich verletzt. Wir verlangen , daß überall
der Mille der Bevölkerung entscheidet. Das gilt
auch für die Forderungen der Deutfch -Oesterreicher,
zum Reiche zu kommen . Die wirtschaftlichenFor¬
derungen des Verbandes sind so hart , daß die Be-
fürchtüna nickt abzuweisen ist , unser Volk könnte
unter diesen Bedinmrngen zusammenbreckwn. Zum
Teil sind sic sicherlich unerfüllbar . Unsere Auf¬
gabe kann es nur sein , bei aller Entrüstung über
den uns zugedachten Frieden , törichte Taten zu
verhüten, durch die das Volk noch tiefer in das
Verderben hineingerissen werden würde . Für un¬
ser Volk ist der Friede einfach unentbehrlich,

j Abg. Frau Weber (Zentr .) : Ich spreche im Na-
§ men des besetzten Gebietes. Wir wollen für
j Deutschland den Frieden und für die Welt den
> Völkerfrieden. Deutschlandgeht nicht unter . (Leb¬

hafter Beifall .)
Abg. Schäfer (Soz >) : Das Saargebiet und Ober¬

schlesien sind deutsch und sie wollen bei Deutschland
bleiben. (Lebh. Beif.)

Abg. Graf Dohna (D . V.) : Westpreußen mit
über einer Million deutscher Bewohner an Polen
auszuliefern, ist eine Zumutung von so ungeheurer
Dreistigkeit, daß man geneigt isi , sie nicht ernst zu
nehmen. Selbst wenn ein Staatsmann den Mut
aufbringen würde , eine solche Bedingung zu un¬
terschreiben, so sind doch die Westpreußen ein Volk,
das sich nicht wehrlos unter fremdem Joch beugt.
Mit Wasengewalt werden sie sich der polnischen
Herrschaftwidersetzen . Die jetzigen Friedensbedin-
gungen sind unannehmbar.

Abg. Dr . Ouidde (Dem «: Wir internationale
Pazifisten haben irgend mehr als jemand anders
Veranlassung, mit der größten Scharfe gegen diese
Friedensbedingungen auszutreten . Wenn man
das Bekenntnis von mir »erlangen sollte , daß un¬
sere Regierung am Kriege schuld sei, so müßte icheine Lüge aussprechen. (Stürm , langanhaltender
Beif.) Wir verlangen für uns nur das , mas man
uns früher ohne weiteres zugestanden hat : die
Gleichberechtigung. Diese Friedensbedingungeilwürden , wenn sie Wirklichkeitwerden sollten, uns
in eine furchtbare Tragödie hineuttühren . Darum
heißt es dreimal : Nein! «Stürm . Beif.)

Präsident Fehrenbach: Das war eine macht¬volle geschlossene Kundgebung der ganzen - rutschen

Volksvertreiung gegen den Gewallfrieden . den
man uns diktieren will . Von dem heutigen Tage
an muß aus diesem Hause eine Welle in das Volk
getragen werden, die auch dem Auslande klar
macht, daß man das deutsche Volk nicht so be¬
handeln darf . ( Beif. ) In dieser schweren Stunde
unseres Landes gedenken wir dankbar all des
Schönen und Großen , des Guten und Edlen , was
unsere Großeltern und Eltern uns überlassen
haben, und wir bitten unsere Kinder und Enkel,
es uns nicht anzurechnen, daß wir sie der Not
und dem Elend überliefern müssen . Wir wissen,
daß auch wir in der Zeit unseres Glückes ange-
sanlt waren . Die Schuld für Ursachen des Krie¬
ges lastet auf den Schultern unserer Feinde . Wir
hatten auf das Völkerbündnis gehofft. Dieser Ver¬
trag ist keine Einleitung dazu. Er ist die Ver¬
ewigung des Krieges. Und jetzt wende ich mich
an unser« Feinde und sage: Auch in Zukunft
werden deutsche Frauen Kinder gebären und diese
Kinder werden die Sklavenketten zerbrechen und
die Schmach abwaschen, die unserm deutschen Ant¬
litz zugefügt werden soll . Für uns gilt , wie in
den glückliä -en Tagen , so auch heute das Wort , daß
niemals der Ausbruch selbstsüchtiger Ueberhcbung,
sondern immer nur tiefe Liebe der Leitgedanke
unseres Handelns und Wollens war . Deutschland,
Deutschland, über alles, über alles in der Welt!
(Beifall und Händeklatschen, Zischen bei den U.
Soz .)

Präsident Fehrenbach erhält die Ermächtigung,
Taa und Tagesordnung der nächsten Sitzung sest-
zusetzen.

WTB . Berlin , 13 . Mai . (Drahtb .) Zu den ein¬
mütigen Kundgebungen der Nationalversammlung
gegen den Gewallfr 'eden sagt die Doss . Ztg . : Wer
Gelegenheit hatte , die Stimmung nicht nur im
Saal , sondern auch m den Wandelgängen kennen
zu lernen , der gewann den bestimmten Eindruck»
daß aste Erwägungen , die zur Zurückhaltung mah-

^ nen . überboten wurden durch den geradezu leiden-
i schaftlici >en Ingrimm über den Rechtsbruch und
» durch die Verlängerung der Grundlage des Waf-^ fenstillstcmdes.

Im L . -A. heißt es : Daß Ministerpräsident
Schcidemann zu dem Satz kommen würde , daß der
Vertrag nach Auffassung der Reichsregierung un¬
annehmbar sei , wußte man im voraus . Als er
abex ausgesprochen wurde , lobte ein Beifall ohne¬
gleichen durch den Saal.

3» den L-riedeiirverhandlungen.
Die deutschen Gegenvorschläge über die

Arbeiterfrage überreicht.
Berlin , 13 . Mal . (Drahlb . ) Laut Doss.

Ztg. wird der deutsche Gegenvorschlag über die
Arbeiterfrage noch heute vollendet und ln Ver¬
sailles überreicht werden.

Zur Rückkehr eines Teiles der Delegation nach
Berlin.

VVTL. Berlin , 13 . Mai . (Drahlb .) In der
D. Allg. Ztg. wird milgeteilt, daß der Teil der
deutschen Delegation Mittwoch früh in Berlin
einkreffen werde. Zweck der Reise sei, dem Ka¬
binett eine unmittelbare Darstellung der VerhÄt-
nisse in Versailles zu geben und die letzte Redak¬
tion der deulschen Gegenvorschläge vorzulegen.Davon , daß die Delegierten nicht zurückkehren
würden, sei an hiesiger zuständiger Stelle nichtsbekannt.

Die sozialistische Internationale und der
Viererrat.

VV1V. Paris , 13 . Mai . (Drahtb .) Havas . Der
Ausschuß der Internationale hat die Bestimmun¬
gen des Frieüensverlrages geprüft und beschlossen,
eine Unterredung mit dem Viererrat nacyzu-
suchen , um ihm die Ansicht der Sozialisten zu dem
Vertrage zu unterbreiten.

Die französischen Sozialisten gegen den
Gewaltfrieden.

V/T8 . Versailles , 12 . Mai . Die Humanite be¬
richtet von einem starken Besuch der gestrigen
Versammlungen der sozialistischen Verbände des
Seine -Departements . Das Proletariat zeigte
durch starken und stürmischenBeifall für die Red¬
ner , daß es von einem Gewaltfrieden nichts wissenwolle.

Zuerst warf Verfeuil der sozialistischen Partei
ihre Haltung im Kriege auf die österreichischen
Friedensvorschläge, auf die man nicht eingedenwollte, vor, weil die Führer Frankreichs erklär¬
ten, das wäre ein hinkender Friede . Nach dem
Siege zeigte fich, - aß man Eroberungen wolle.

« Der Versailler Friede mir seinen AnneMi^
seiner wirtschaftlichen Knechtung, seinen furck?? '
ren Entschädigungen und das Zerrbild des Dölkbundes seien schlimmer als der Friede von Br-nLilowsk. Er zeige den Bankrott der Wilson «̂

'
Ideen , von Recht, Freiheit und GerechtigkeitW
Versailler Friede , rief Verfeuil , ist ein Clem»^ceau-Frlede . Man darf ihn nicht unterzeichn ««Nur die Revolution kann -die wirlschafM »»Fragen lösen und die augenblicklich, ganz tzuron«bedrohte Revolution retten . ^ ^

Frossard wünscht die Einberufung des Rakonalkongresses, um die ernste Lage zu prüfen »mder Parlamenlsgruppe sowie der Parkeilei
'
tzmaneue Richlinien zu geben. Er sagte: Wir habe«vor der Geschichte die Verantwortung zu über-nehmen. 1871 trat dieselbe Frage an die Soziakdemokrakie Deutschlands heran . Damals wider¬sprachen Bebel und Liebknecht der Unterdrückungder Besiegten durch den Sieger . Der Versailler

Friede ist ein Kompromiß zwischen den Wilson,
schen Ideen und dem französischen, englischen unditalienischen Imperialismus . Der Völkerbund istdie schlimmste Prellerei , indem man Deutschland
Oesterreich und die russische Republik ausschliekkund ihn in ein imoerralistischesSyndikat zur Aus¬
beutung der Welt verwandelt . Man stellte sichan , als ob der deulsche Militarismus die einzigeQuelle von Zusammenstößen sei . Aber jetzt enlste-
hen Konflikte, womit der deutsche Militarismus
nichts zu schaffen hak .

^ Während man Deutsch,land entwaffnet , vergrößern England und Ame¬
rika ihre Kriegsflotten . Von der Abschaffung der
dreijährigen Dienstzeit in Frankreich spricht man
immer noch nicht. Nur der Sozialismus kann den
VölkerfrieLen sichern.

Sodann erhob Cachin Einspruch gegen die^ rhwie das Saarbecken und das linke Rheinufer ver¬
gewaltigt werden sollten. England stecke beinahe
alle deutschen Kolonien ein und ersticke den Rnf
Aegyptens nach linabhängigkeit.

Volksabstimmung ln den befehlen Gebieten?
TV . Berlin , 12 . Mai . Aus den besetzten Ge-

bleken sind aus Massenkundgebungen der Relchs-
regierung Telegramme zugegangen, die Reichs» -
gierung möge durch Herbeiführung einer Volks¬
abstimmung der ganzen Welt zeigen, daß die be-
drohten Volksgenosten trotz der Not und gerade
wegen der Not des Reiches es vorziehen, in sei¬
nem Verbände zu bleiben. Es ist kaum zu ve-
zweifeln, daß die Reichsreaierung sich diesem
Wunsche, den das ganze Volk teilen wird, an-
schließt. Man kann daher mit einer baldigen Ent¬
schließung der Reichsregierung in diesem Sinne
rechnen. ,

Aufruf an die Arbeiter aller Länder.
Berlin , 12 . Mai . Ein Aufruf an die

Arbeiter aller Länder, unterzeichnet von Legien
und Albert Schwarz, wird durch Funkspruch ver¬
breitet.

Die Abgeordneten der Nationalversammlung
reisen in ihre Wahlkreise.

X Berlin , 13. Mai . (Drahtb .) Das B . T.
schreibt: Die Abgeordneten haben zum Teil schon
heute Berlin verlassen und sich in ihre Wahlkreise
begeben, um mit den Wählern Fühlung zu neh¬
men und sie über die Tragweite der feindliche»
Friedcnsbedingungen auszuklären.

Glolilti gegen den Ententefrieden.
X Zürich, 12 . Mai . Die Turiner Skampa

bringt einen Artikel Giolitkis, der gegen den Pa¬
riser Friedensverkrag Stellung nimmt und die
poliiijche Unteilbarkeit Deutschlands vertritt,
analog den Forderungen der Italiener nach ihrem
eigenen nationalen Zusammenschluß.

Anfragen im englischen llnkerhause.
VVTS. London, 13 . Mai . (Drahtb .) Unterhaus:

In Beantwortung der Frage bezüglich der Ent¬
schädigung sagte Bonar Law, die Bezahlung von
1000 Millionen sei eine Abschlagszahlung. Aas
die Frage , welche Macht die Alliierten hatten,
um die Bezahlung in den kommenden Jahren Z»
erzwingen, sagte Bonar Law, die Bürgschaft da¬
für sei in dem Auszug des Friedensvertrages er¬
wähnt.

Feindliche Drohungen.
X Basel , 12 . Mal . Morning Post meldet:

Die Alliierten haben noch 4 ^ Millionen Man»
unter den Massen , die für militärische Operatio¬
nen gegen Deutschland bererlsiehen. Die Trine»
melden: Die Mobilisation des englischen Heere»
wurde bis zur Unterzeichnung des Friedensver-
träges durch Deutschland verlängert.

Oesterreich -Ungarn.
kein AnschlußDeutsch-Oesterreichs?

TU. Haag. 12 . Mai . Aus Paris wird gemeldet:
Die Havasagentur meldet aus Wien,
Frage der Vereinigung Deutsch -Oesterreichs
Deutschland definitiv erledigt sei . Es s« -

A
" -«

gelungen, die Majorität der Nationaloersammm »
in Wien davon zu überzeugen, daß es nottve « »
sei, den Plan fallen zu lassen.

England.
Drohungen lm Fall der Fortsetzung des

Krieges . ,
TU. Kopenhagen. 12 . Mai . Nach englisch?" ^

düngen hat die Alt Monaten bestehende Liga
Matrosen , Soldaten und Flieger beschlösse "'
britischen Soldaten aufzufordera . sich-
Friede nicht zustandekomme, nicht als Heme ^
deutschen Volkes mißbrauchen zu lassen . Die
llsche Arbeiterpartei soll beschlossen haben,
Fortsetzung der Krieges durch «inen Genera»
zu widersetzea.

/

T
»



^

Finnland.
Anerkennung

der
^

nabhängigkett durch

« -r» London. 13 . Mai . (Drahtb .) Das Reu-
A Rureau erfährt , daß die Vereinigten Staa¬

te Unabhängigkeit Finnlands anerkannt

joden- .

Portugal.
Regierungsmehrheitbei den Dahlen.

«r?-B Lissabon . 13 . Mai . (Drahtb .) Die Wahlen
ŝ mhig verlausen. Die Regierung har die
kchrh-lt.

_

VerschiedeneNachrichten.
,l»bmft Deutsch-Südwestkrieger in Rotterdam
d . Amsterdam. 13 . Mai . Wie Allgemren
«andelsblad meldet , ist der Gouverneur von
«tutsch-Südwestafrika Seitz mit 40 deutschen Offi-
ckrenund 1300 Mann auf einem englischen
Kampfer in Rotterdam eingetrofsen.

Krü der Räuber rumänischen Goldes verhaftet
MB . Bochum , 13 . Mai . (Drahtb .) Bei der

Msbank erschienen drei Personen , weiche 7000
!ei rumänischen Goldes in Wechseln vorlegren.
L!« festgestellt wurde, handelt« es sich um - >nen
U der s- Zt - in Berlin gestohlenen 3 Millionen
>e! rumänischen Goldes. Die drei Personen wur-
«n verhaftet.

Reue Unruhen ln Aegypten.
TU. Lasel , 12 . Mai . Nach einer amtlichen Mel-

Wg aus Kairo sind in Aegypten neu« Unruhen
«-gebrochen.

Die Ankunft Wilson » ln Amerika.
TU . Basel , 12 . Mai . Nach einer Tempsmeldung

ird Wilson am 15. Juni in Amerika eintrefsen.

Deutsches Reich.
Die Bedrohung der deutschen Mission.

Schon im Laufe des Krieges sahen dl« deutschen
choliken den Kampf von Seilen - er Enlente
ich auf das religiöse Gebiet übertragen und ihre
Wonare und Missionsschwestern auS Togo und
cmerim , aus Mozambique und Deuksch - Ostaf-
ko, aus drei deutschen Missionsdlözesen ln In-
M, sowie von den Philippinen und Karolinen

»«trieben . Diese deutschen Missionen will man
dichtnur nicht wiederherstellen, sondern über¬
all, Do anglo - französische Macht maßgebend ist,
«mallem in den bisherigen deutschen Kolonien,
M mim jede Spur deutschen EinNus-
/ eL radikalausrotten und daher auch die
ochlosendeutschen Missionare aus-
»chmsws au sw eisen. Angeblich soll diese
lvsweisung auf fünf bis zehn Jahre beschränkt

»erden. Aber bis dahin wird man Mittel und
»ege genug finden, um die deutschen Glaubens¬
olen für immer fernzuhalten . Mit flammender
»lrüstung protestieren die deutschen Katholiken
Uen -lesen grausamen Gewaltakt , der in gleicher
Leise die Freiheit der Kirche, die Rechte der
Wonore und der Eingeborenen und die Grund-
He Wilsons schwer verletzt. Wir erwarten von
n deutschenRegierung , daß sie bei den Friedens-
Nhandlungen aufs nachdrücklichste für die Frei¬
st der Missionen und die Rückgabe des deut-
ten Missionseigenkums eintrikt. Bon wirklicher
Uöhnung mit den Totengräbern der deutschen
Missionen könnte keine Rede sein.

Leipzig von Regierungstruppen beseht.
WTV. Leipzig . 11 . Mai . Heute früh rückten die

Wrrungstruppen unter General Maerker von
«^. «eiten ein und besetzten die Stadt kampflos.

Stadt herrscht Ruhe . Keine Zwischenfälle.
WTB. Leipzig . 12 . Mai . (Drahtb .) Die Nacht

allgemeinen ruhig . Heute nachmittag
zN sächsische Grenzjäger ein , die den Stadtteil

der Pleiße besetzten . In vielen Betrieben
vormittags zum Generalstreik aufgesordert.

z,, ^ lk° rderung letstelen jedoch bisher nur die
einiger Fabriken der Metallindustrie
Ferner traten vormittags die Arbeiter

' lytischen Gaswerkes in den Ausstand . Der
, W sächsische Militärbevollmäch' igte Schö-

„verhaftet sein . Bei einer Haussuchung
lh» der Roten Fahne wmde ^ ahlrei-
dzMV .

°>rendes Material vocgefunden. Don zu-
d,« Seite wird erneut darauf hlngewiesen,
lind»» ^ denswichtigenBetriebe unter allen 11m-

arbeiten werden Für die städti-
Rrjia, » ^A" ischen Werke sind ungefähr 400 aus.
drg ?§ nik« r nach Leipzig unterwegs . Unter
"Wbanv

'H*" Verhafteten befinden sich auch die
Tchrjtẑ lgen Arbeiterführer Schröers und

^ Andungeines „Deutschen Milch-
^ tschaftlichen Neichsverbandes".

Ueres yrl,? ^ ? 3sten Quellen für die Ernährung
° Netk ^ bilden bekanntlich -die Getreide-,

die Milchproduktion . Bor dem
. Million» Deutschland nicht weniger als

geh
'
Un Kühe und 2,5 bis 3 Millionen Zie-

^ iidiqen
' den Schätzungen von Sach-

etwa 25 bis 26 Milliarden
N ^ ien. Da daneben aus dem Aus-

, ^ iich bezw . Molkereiprodukte , die
M von weiteren 1,5 Milliarden
!A- eingeführt wurden, so ergibt

«lvaMilchverbrauch Deutsch-Milliarden Liter betrug und der**dtzte T«U dieses RahruagsmUtelS tm

Lande selbst erzeugt war . Bel der großen Bedeu¬
tung , die die einheimisch « Milchindustrie für die
deutsche Volksernährung besessen hak und in der
Zukunft , besonders als Lieferantin von Fett,
noch haben wird, ist es nur erstaunlich, daß für
die Förderung dieses Produktionszweiges nicht
mehr geschehen ist. Obwohl bereits seit 1875 der
(Deutsche) Milchwirtschaftliche Berein besonders
auf theoretischem Gebiet Bedeutendes geleistet
hak und es neben ihm noch einen Reichsverband
deutscher Molkerei - und Käsereibsflher und
-Pächter , einen Berband deutscher Miichhändler-
vereine sowie Bereinigungen von Miokereifach-
leuten gab, machte sich doch das Fehlen einer
Organisation bemerkbar, welche die Milchwirt¬
schaft sowohl in wissenschaftlich -technischen , wie in
wirtschaftlichen Fragen zu fördern , die Ausbil¬
dung des Meiereipersonals zu leiten und die
Skandeslnteressen desgesamtsnMolkeret-
gewerbeszu vertieren imstande gewesen wäre.

Da von der Regierung keine nennenswerte
Hilfe zu erwarten war , haben die größeren milch-
wirtschaftlichenKörperschaften Nord - und Mittel¬
deutschlands neuerdings beschlossen , zu dem stets
bewährten System der Selbsthilfe ihre Zuflucht zu
nehmen und gemeinsam einen Deutschen
Milchwirtschaftlichen Reichs - Ber¬
band ins Leben gerufen . Daß sich an dem Ver¬
band auch die süddeutschen und später vielleicht
ebenfalls die österreichischen Körperschaften betei¬
ligen werden, dürfte wohl nur eine Frage der Zeit
sein . 3n Deutschland allein zählt man ungefähr
5000 Molksreibetriebe , die die Milch auf gemein¬
same Rechnung verwerten und etwa weitere 5000
Eigenbekriebe. Da die Jahresbeiträge für den
neuen Reichsverband recht mäßige sind (Einzel¬
milglieder zahlen 5 Mk . und Körperschaften von
10 Mk . auswärts ) , steht die Teilnahme jedem,
auch dem kleinsten "Molkereiunternehmen offen,
und es kann daher kaum zweifelhaft sein, daß es
den gemeinsamen Bemühungen des Molkereige¬
werbes nunmehr endlich gelingen wird, ein»
machtvolle, zielbewußke Interessenvertretung zu
bilden und sich in der Oeffentlichkeik und bei den
Behörden Gehör zu verschaffen. Die vorberei¬
tende Geschäftsstelle, an die Mitgliederanmeldun¬
gen zu richten sind , befindet sich in Kiel, Krons¬
hagener Weg 5 . lim den Deutschen Milchwlrk-
wirtschastlichen Reichsverband machtvoll in die
Erscheinung treten zu lasten, wird ein Massen-
beitrikt erforderlich sein . Die konstituierende Ver¬
sammlung wird voraussichtlich im Monat Juni in
Berlin statkfinden. Der Reichsverband bezweckt
die Förderung der Milchwirtschaft durch:

1 . Zusammenschluß aller auf dem Gebieke der
Milchwirtschaft tätigen Kräfte ; 2 . Gewinnung
eines angemessenen Einflusses auf die gesetzgeben¬
den Körperschaften und Verwaltungsbehörden:
8. Ausgleich der Meinungen über die auf dem
wictschastspolitischen Gebiete zur Wahrnehmung
der milchw .rtschastlichen Inkeresten hervortreten-
den Bestrek mgen, 4. Beschall nq der zu einer
wirksamen Vertretung diest Angelegenheiten
und zur Beurteilung der Lage der Milchwirtschaft
erforderlichen Unterlagen ; 5. Verallgemeinerung
und Verbreitung wissenschaftlicherErrungenschaf¬
ten und pruklischer Erfolge ; 6 . Förderung der zur
Ausbildung von Molkereifachtevken gerichteten
Bestrebungen ; 7. wissenschaftliche Facharbeiter!
und 8. praktische Maßnahmen und Veranstaltun¬
gen.

Dle Verwaltung des Verbandes soll in den
Händen eines Vorstandes , eines Gesamkaus-
schusses und der Abgeordnetenversammlung ruhen.
Dle eigenkl. che Tätigkeit soll durch besondere Aus¬
schüsse verrichtet werden . Vorgesehen sind : ein
wissenschaftlicher Ausschuß; ein Ausschuß für
Molkerei -Instruktoren ; einer für Molkerei -Fach¬
leute ; einer für Milcherzeugung ; einer für das
Molkereigewerbe (wirtschaftlicher und statistischer
Ausschuß); sowie je einer für Hartkäse , Weich¬
käse , Quarkkäse , Butterei , Schweinemast, Milch¬
versorgung, Molkereidauerwaren , . Maschinen
und Ausstellnngsrvesen.

Besonders wichtige Dienste hat man von dem
Ausschuß für Molkereifachleuke, der endlich das
schwierige Problem der systematischen Ausbil¬
dung und Prüfung von Molkereipersonal lösen
soll, sowie von dem Ausschuß für das Molkerel-
gewerbe zu erwarten Der letztere soll nicht nur
die schon lange schmerzlich vermißten statistischen
linkerlagen für die Milchindustrie beschaffen, son¬
dern auch Auskünfte über den Stand des Mol¬
kereiwesens erteilen und gegebenenfalls bei der
Ausarbeitung des von mehreren Seiten ge¬
wünschten Reichsmolkerei - Gesetzes
Mitwirken.

Oldenburg.
X Sozialdemokraten , veulsch -vemo,

kraten und die NulturpottM.
Die Sozialdemokraten sind von der Gestaltung

der Kirchen- und Schulbestimmunaen des Ver-
fassungsentwurfs im Ausschuß alles andere als
erbaut . Trotz verschiedenerAppells haben sich die
Deutsch -Demokraten nicht dazu hergegeben, durch
weitgehendes Entgegenkommen gegenüber sozial-
demokralischn Wünschen die Kulturparagraphen
zu radikalisieren. Die sozialdemokratischeRüstrin¬
ger „Republik" hat in einem Atemzuge des öfteren
die „alten Forderungen " der Sozialdemokraten
und der bürgerlichen Demokraten als weitgehend
parallele hingestellt, und die letzterendarauf sestzu-
legen versucht . Das ist jedoch nicht geglückt . Die
Demokraten haben sich mehr als . Realpolitiker ge¬
zeigt, und nicht nach sozialdemokratischemMuster
die Parieigrundsätze immer in die erste Linie ge¬
rückt . Was dis Sozialdemokraten in den Schul¬
paragraphen vornehmlich als besondere Konzessio¬
nen an das Zentrum hinstellen, ist in Wirklichkeit
nur die Umsetzung des Prinzips der Freiheit in die
Tat . Die Sozialdemokratie kennt freilich nur eine
Kulturpolitik , deren Verwirklichung dis Vergewal¬
tigung d«s christlichen Volksteils bedeute» würde.

Das mitzumachen lehne« erfreulich? : ^ l
Demokraten ab. Gewiß zeigen auch dis letztere
nicht in allen Punkten , besonders den Forderungen
des katholischen Bolksteils gegenüber, ein Entge¬
genkommen, wie wir es fü^ nötig und besonders
un Jnteresst unseres Staates für wünschenswert
halten . Wenn sie dem katholischen Volke wirk¬
liche Freiheit zugestehenwollen , so müssen sie ihren
bisherigen Standpunkt ihm gegenüber andern.
Hoffentlichringen sie sich bei der kommenden Ent¬
scheidung über die Schulbestimmunaen zu der Er¬
kenntnis durch, daß es wahrhaft freiheitlich und
demokratisch ist, den Wünschen des katholischen
sldenburglschen Volkes zu entsprechen.

Allr -einoldenburg .Mnsterlaii -e.
* Vechta. 14. Mai.

— Me Kundgebung, die am Mittwoch abend
8 )L Ithr im Schäferschen Saale stattfindet, wird
gewiß aus allen Kreisen der Bevölkerung und
aus allen Parteien zahlreich besucht werden. Der
oldenburgische Landtag und die Nationalver¬
sammlung in Berlin hat schon entschieden Protest
gegen die alles Maß überschreitenden Forderun¬
gen unserer Feinde erhoben. Jetzt muß auch das
Volk in seiner Gesamtheit den festen Willen zum
Ausdruck bringen, daß wir einen solchen Frie¬
den nicht"unterzeichnen können , sondern nur einen
Frieden der Gerechtigkeit annehmen werden.

— Das Große Los. Man drahtet aus Berlin:
In der Vormittagsziehung der Preußisch -Süd¬
deutschen Klastenlotterie am Montag wurde das
Große Los im Werke von 500 000 Mk . gezogen.
Es fiel auf die Nummer 156 270.

— Die Oberbehörde für Besihsteuer keilt mit:
Die Aufforderung der Oberbehörde vom 8 . April
d. Is . zur Aufstellung und Abgabe von Vermö-
gensverzeichnissen wird dahin berichtigt, daß die
Verzeichnisse bis zum 31 . Mai d . Is . nur auf-
zusiellen sind . Dle Frist zur Einreichung wird
demnächst bestimmt werden.

Sevelten , 12 . Mai . Am Samstag feierten die
Eheleute Zeller Heinrich Rüholl und Frau
Theresia geb . Westendorf das Fest der silber-
nenHochzeit. Möge dein Jubelpaare auch der
goldene Kranz beschieden sein! — Den ersten
Bienenschwarm erhielt gestern Engelbert
Lückmann Hierselbst . Gut Imkerglück!

Aus der Residenzund demNorden.
Oldenburg , 14 . Mai.

8 Aus der guten allen Zeit . Im Archiv des
Schlosses wurde u. a. eine ziemlich vergilbte, auf
Pergament geschriebene Rechnung aus dem
Jahre 1698 vorgefunden. Sie lautet : Ein Tor¬
schloß gemacht . . . 70 Heller, wollte nicht gehen
. . . 30 Heller, wollte noch nicht geheu . . . 20
Heller.

8 Deutsch-österreichische Konsulate. Die für
das Gebiet deS Freistaats Oldenburg zugelassenen
bisherigen österreichisch - ungarischen Konsulate
fungieren seit dem 1 . Mai behufs ausschließlicher
Vertretung deutsch -österreichischer Interessen als
deutsch -österreichische Konsulate.

8 Ein gemeingefährlicher Verbrecher wurde
hier von einem Gendarm eingebrachk. Es handelt
sich um den aus dem Zuchthaus in Verden ge¬
meinsam mit 4 anderen Insassen vor einigen Mo¬
naten ausgebrochenen Arbeiter Burow . Der Auf¬
seher Deppe ist dabei erschlagen worden und ge¬
rade B . soll das getan haben. Er wurde bet
Kirchhatten verhaftet.

d . Me sämtlichen politischen Parteien hatten
vorgestern: eine Zusammenkunft wegen der am
Mittwoch stattfindenden Protestkundgebung ge¬
gen den Gewaltfrieden . Die große Versammlung
soll auf dem Marktplätze unter freiem Himmel
stattfinden. Die gesamte Bürgerschaft wird sich
daran beteiligen.

d. Die Gründung eines Arbeikgeberbundes fand
hier gestern nach längerer Aussprache im Hand-
werkskammergebäude statt. Die Arbeitgeber
sämtlicher Berufe können dem Bunde beilreten,
der den Zweck verfolgt, die Interessen der Arbeit¬
geber wirksam zu vertreten , vor allem auch in
Lohnfragen der Arbeitnehmer . Der Zusammen¬
schluß sämtlicher Arbeitgeber ist notwendig gewor¬den infolge der anhaltenden Lohnbewegungen ln
der letzten Zeit . Man hofft durch diese neue Ver¬
einigung eine Organisation zu schaffen, durch die
"s möglich sein wird , gemeinsam interessierende
Fragen der Arbeitgeber aller Berufe einheitlich
zu regeln.

Nah «nd Fern.
K Quakenbrück» 13 . Mal . Die Nennun¬

gen für das Rennen am nächsten Sonntag sind
sehr zahlreich eingelaufen. Für Rennen um den
Preis von Roscharden (Trabfahren ) sind 7, für
Artlänber Hürdenrennen (Offiziers-Reiten ) 7,
für das Hasepreiskrabfahren 5, für Bersenbrücker
Kreisrennen (Flachrennen ) 6, für das Trabreiten
um den Preis von Ankum 3, für Luakenbrücker
Hürdenrennen (Offiziers-Reiten ) 8 Pferde und
für das Zweispännerfahren (Leisiungsprüsung)
sind 5 Gespanne gemeldet. Die Kleinbahn Lingen-
Berge -Quakenbrück wird am Renntage einen
Sonderzug einlegen. Derselbe trifft hier ein nach-
mittags um 2 Ahr und fährt zurück abends 7,30
Ahr.

Einbeck, 11 . Mai . WleesEinbrechern
und Schwindlern erging. Nach den vie¬
len Cinbruchsdiebstählen war einem Arbeiter sein
Schwein aus dem Stalle gestohlen worden. Die
Polizei ermittelte als Spitzbuben den schon lange
verdächtigen Arbeiter Marlin und dessen Bruder.
Beide leugneten. Abends rückte der Bestohlene
mit einer großen Anzahl handfester Männer ln
die Wohnvng der beiden Aebeltäter» ergriffen den
eine» der beide» un- schlüge » ihn derart , - atz er

m Gnaoe Vak, 1000 Mk . Reuaeld Zahlte und all«»
ingestand. Als - er Bruder sah, daß kein Aus¬

weg mehr war , lief er in sein Zimmer und schrM"
sich den Hals bis auf den Wirbekknochen durch.
Der Tod trat durch Verbluten ein. Auf Grun¬
des Eingeständnisses nahm eine vielhundertköpfige
Menschenmenge auch noch andere Mittäter in ih¬
ren Wohnungen fest und befreite "die Stadt auf
längere Zeit von einer gefährlichen Einbrecher
und Schleichhändlerbande.

Briefkasten.
Nr . 100. Den Antrag auf Gewährung von

Baukostenzuschüssenmüssen Sie beim Gemeinde¬
vorsteher stellen. Formulare liegen dort vor. .

NeuesteNachrichten.
Ein Manifest der sozialistischen

Internationale . ^
TU . Versailtcs. 13. INai. (Drcchkb.) Die i» .

ternationale Sozialisteukonserenz in Paris ist mit
der Arligstellung eines gegen den Versailler im¬
perialistischen Frieden gerichteten Manifest be-
schäftigt. Im . Populaire " wird die deutsche Re¬
gierung zur entschlossenen Haltung gegenüber d^n
maßlosen Forderung » der Imperialisten o»sv-
sporat.

Die militärischen Mastnahmen
im Falle der Ablehnung . --

TU . Amsterdam. 13. Mai . (Drahtb .) In einer
Londoner Meldung berichtet Reuter : Wenn
Deutschland die Friedensbediugungen nicht anneh¬
men sollte, was für unwahrscheinlich gehalten
wird , dann sind militärisch« Vorbereitungen dafür
getroffen, daß die alliierten Armeen vorrnckeu, wie
sie es getan haben würden , wenn Deuljchlmid die
Wafsenstillstaudsbedingungen vichr angenommen
hätte . , "

Methodisches Vorgchen Graf vrockdoefs-
Ranhaus.

TU . Amsterdam. 13 . Mai . (Drahtb .) Das ha » -
delsvlad erfährt aus Paris : Dis zum 2L . Mat
werde Graf Drockdorff-Ranhau soviel Roten auf- ^
Nellen können, wie er wolle. Er werde nur eise
Antwort auf die Hauptsachen erhalten. Im ander«
Falle werde der Ton der Antwort sich sofort än¬
dern. Ls wird hervorgehoben, daß Graf Brock-̂

dorff-Ranhau auf nwihodische Art zu Merke geht.
Seine Rote über die Arbeitergesehgebung mach«
den Eindruck eines Angriffes gegen die Alliierten,
weil sie die Behauptung enthält , die Interessen dev
Arbeiter besser zu vertreten als die Alliierte». AiH
diese Meise suche er die moralische Unterstützung
der Arbeiterklassen und der sozialistischenOrgani¬
sationen in den alliierkir Ländern zu erhalten^
Bereits gestern nahm die sozicllistische Föderativ«
nach heftigen Reden der bekannten Führer Lachia»
Verferttle und Loriot eine Resolution an , in der,
gegen die Frisdensbedivgung « , protestiert wird.
Wie weiter berichtet wird , haben nach der lange«
Konferenz zwischen Brockdorff-Ranhau und de«
fünf anderen deutschen Delegierten auch Land»^
berg und Giesberls sind gestern Abend per Extra»-'
zug unter Mitnahme zahlreicher Dokumente noM
DÄliu begeben.

Ruhe in Leipzig.
TU. Leipzig, 13 . Mai . (Drahtb .) Die Ruh« i«

Leipzig hält weiter an . Abgesehen von uebedeu¬
tenden Teilstreiks in einzelnen Betrieben wird t«
den meisten Fabriken gearbeitet. Der Straße «,
bahnverkehr wickelt sich ungstört ab.

Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole, VechbL
Druck und Verlag : Vechtaer Druckereiund Verlag»
G. m. b. H . (A. Sommerfeld. Verleger). Vechta.

AaktsM-Mnakrne
in Vestrup

am Freitag , dem 1K . Mai 1018. Die Land«-,
kartosselstelle benötigt dringend Th- und Pflary»
kartoffeln und zahlt für den Zentner 14 Mk.
Vestrup . I . -Ubers.

Direktion
der Strafanstalten . Vechta, de» 8. Mai 191t.

Der Preis für Gas ist aus 40 Pf . für den cd»
erhöht.

Roth.
59 Mark Belohnung

zahle ich demjenigen, der mir den Täter , der auf
meinem Grundstückeam Stvppelmarkt die Tanne«
in der Allee abgeschlagen hat , so namhaft machh
daß ich ihn wegen Forstfrevel gerichtlich bela««
gen kann.
Vechta . Jos . Warnking«

km Aseksekkageiveek
für ZeWeke imrl kekver:
Lesekkkle äee kalb. Esvrreka
im Herzogtum Ottenburg.

Von L . Willoh. , ^
Fünf Bände (Band 4 vergriffen ). - PlÄs

'
pkv

Band broschiert 2 .50 Mk.
Deebtaer VrueLere ! mul Vertag,

G. m. b. H.



Soeben eine große Sendung
» >

eingetroffen, bestehend in
Töpfen, Schöps - und Schaum-
: löffeln und Kaffeesieben. :

Ferner sämtliche

Verirrisst

ist seit dem 28 . Juli 1916
in Rußland mein Sohn,
der Musketier Konrad
Schulte , vom Feld -Rekr .-
Depot der 19. Infanterie.
Division , 4 . Kompanie.
1 . Abteilung . Jedem,
der mir Auskunft über
einen Verbleib geben

kann , bin ich dankbar.
Auch gebe ich gerne Der.
gütung.
Herm . Schulte (Mühle ) ,

Elisabethfehn i . O.

wie Düngerforken und Dünger - '
Hacken , Eartenrechen , Wege¬
schaufeln , Kartoffelhacken, ^
Sensenringe , Schärfer , Hämmer
und Ambosse , Sensenbäume,
Harken- und Harkenbalken,
Kartoffelkörbe, mehrere hundert
verzinkte Eimer , auch erhielt ich

eine große Sendung
VE

" MvlLblsavlLSrL

für Geschenke.
Meiner werten Tischlerkundschaft zur

Nachricht , daß sämtliche Artikel wieder wie
früher geliefert werden.

Prompte Bedienung . Billigste Preise-

AeiilW . ciemM IstW.

- Empfehle Torlettenseife (reine Fettscife ) , Nivea
Haarmilch , Flasche 1 .8V Mk . und 3.VV Mk . , Nivea
Lreme . kleine Tube 8V Pfg ., große Tube 1 .25 Mk^
Leo -Lilienmilch . Creme , Tube 2 .00 Mark . Un-

bbertrefslichcs Schönheitsmittel für Erwachsene und
Uinder zur Pflege der Haut und Haare.

Vechta. . Franz Kohl, Friseur.
Empfehle:

Ŝpörgelsamen,
^SLeckrübensameit,
Munkelrübensamen,
Mucker - Runkelrüöensamen

Vechta u. Zchneiderkrug . v . Schröder

CuMle Rohrstühle
in FriedcnLqualilät.

H. Wvekörn , Vechta, Möbelgeschäft.
Alle diejenigen welche , noch Forderungen an

den verstorbenen Kaufmann Aug . Brunlhorst in

Goldenstedt haben , wollen ihre specificierten
Rechnungen gegen den 25 . Mai 1919 bei mir

einreichen , Schuldner fordere ich auf , bis dahin
an mich Zahlung zu leisten.

WeiüetisVL
>aller Art versichert man am Vorteil»
Haftesten gegen alle Verluste durch
Diebstahl , Blitz - , Unglücks « und

'
Todesfälle sowie Abschlachtung im

^ Stall und aus der Weide , bei der

Lerit
Berliner Versicherungsgesellschaft
a . G . Berlin . Gegründet 1363.

LMkIMMüIW.
8v °/o Entschädigung.

Bisher über K Millionen Mark
Entschädigungen gezahlt.

( Zahlreiche Empfehlungen von
! allen Seiten . Ferner
(Vertragsgesellschaft mit vielen land¬

wirtschaftlichen Vereinigungen .)
1 . Versicherung tragender Stuten , ein¬

schließlich Leibesfrucht , Hengste und!
Bullen.

2 . Biehlebensversicherung von Pferden , I
Rindern und Schweinen.

3 . Ergänzungs -Versicherung unzu¬
reichender Ortslassen.

- Auskunft und Besuch kostenlos . —

Man wende sich an die General-
^Agentur Wilh . Winter , Oldenburg,

Heiligeugeistwall 11 , Telefon 1745.

Vertreter gegen hohe Bezüge über - j
! all gesucht.

Dachpappe,
Jsolierpappe,
KohlenLeer,
Dachlack,
Carbolineum,

Aoenarins

Carbolineum.
Vecbts . >1 . VsrvIrillZ.

Zu verkaufen

1 neuer Anzug
(Friedensqualität)

1 stark . Arkeiksanzug.
Füchtelerstratze KV.

Junger Mann
(20 Jahre alt ) , katholisch,
sucht Stelle in einem
Manufaktur « u . Kolonial-
Warengeschäft . s273
Landesarbeitsnachweis,
Geschäftsstelle Vechta.

Verlangen 8ie nocv beute
unsere neue

„kono"
Ereiskifte

I^r . 10t gratis - unä franko.
/ tctresss auf kostkarte ge¬
nügt . Wir liefern alles,
ivss irn freien Hunckel su
Kaden ist . Versanädsu,
1.orenrScVorderg,vres 6en
L 14, Ua ^änstrsLe S4/10I.

- Suche sofort einen

ömNvkkU Maker-kekvkng
^ unter günstigen Bedin¬

gungen
Malermeister

Mählmann , Essen

Mit Entrüstung haben wir Kenntnis nehmen
müssen von den schmachvollen Bedingungen , die die
Entente dem deutschen Volke im Friedensvertrage
auflegen will . Wie überall in deutschen Landen,
wollen wir in öffentlicher Kundgebung schärfsten Ein¬
spruch gegen den angebotenen Vernichtungssrieden
erheben.

WUMUlllllW
am Mittwoch , dem 14. d. M .,
abends SV- Uhr , im Schaferscheu Saale.

Vechta, 1919 Mai 12.

Verding , Bürgermeister.

MvWMHW.
Am Mittwoch, dem 14 . Mai,

abends 9 Uhr,

sjeiimli ! il . KririMMMlmm
im Schäferschen Saale.

Wähler und Wählerinnen wollen zahlreich er-
scheinen.

Der Vorstand des Cemeindeausschnsses
der Zentrumspartei.

MM -M
braun , schwere Ware , 180 Ztm.
Meter 19 .- Mk.

per!

von 8V Pfg . an aufwärts" >deian Wiederverkäufe ! noch
abzugeben.

QZarreridsllsbameyer
OIckeriburs.

Fernsprecher 1276.

Wegen Betricbsvergröße-
rung haben wir billig zu
verkaufen:

1 komplette

8WM-
MMIWlM,

14 U .5 . , normal , System
Körting , wenig gebraucht,
gut und billig arbeitend,
mit Kühler , Wasserpumpe
und Rohrleitungen.

Hölzcn L Trenkamp,
Maschinenfabrik , Lohne.

Wir suchen für das
große herrschaftliche Gut
Waldung (deut ' ch - fran-
zöstsch) noch einen in
Landwirtschaft u . Wein
bau erfahrenen s269

Verfiel,
der sich dem Betriebs
leiter und Inspektor un
terordnen muß , sowie
einen in der Spargel¬
plantage erfahrenen

jungen Mann.
Landesarbritsnachseis,

Geschäftsstelle Vechta.

Keklung! Vraulkeuke
Wegen Platzmangels

habe ein zweischläfriges

(fast neu . Friedensware)
m . Bettstelle zu verkaufen.

Elmendorfsburg,
unten rechts.

1 Paar
Hevvenstkuke,

Größe 43 , nach Maß ge¬
arbeitet , 2 Tage getragen,
gegen Fettigkeiten oder
Eier zu vertauschen.
Aßmann L Vrcckmann,

Visbek.

Habe eine braune
oldb. Stute,

fromm und zugfest in jedem
Geschirr,
2 ostst?. Hckaflämmev
(Mutterlämmer ) und einen
säst neuen

Jagdwagen
zu verkaufen.

Eerh . Feldhaus,
Visbek.

VvvksK » ,
Burgstrabe 11

für alle Arten

UlM -
, ML-

v . fLLLüMl 'öv.

BMA -Leike»,
rein Leinen, 160 Ztm . breit
Meter 36 .— Mk,

grau Leinen»
84 Ztm . breit , per Meter 9.— M

blau Köper
für Kittel und Schürzen , in allerbester
Qualität.

Arsmanu L Vrorkmam
Mrkek.

Original-
Beutel

60 Pfg.

Esta-, A!ai-,!8or >tU>m-Emaille-
Neu ! Schoner

(U niversalkitt)
Original-

Beutel
60 Pfg,

Versammlung
am Donnerstag , dem 15 . Mai , nachm . 5 Uhr im
Saale der Witwe Nieder.

Tagesordnung:
1 . Vortrag des Herrn Rechtsanwalts Frye über

Steuersragen.
2 . Verschiedenes . Der Vorstand.

»Lteaiümtlich geschlitzt Nr. r?v >40
ist Wasser- und feuerfest , daher unentbehrlich für jeden
Haushalt . Wo nicht zu haben , geg . Eins . v. 70 Me
3 Stück Mk . 1 .80 , frei v . Alleinvertrieb : .

Carl Heermann jr ., Blothz
Wiederverkäufe ! und Vertreter gesucht. -

Linkackmrg z ?o
ZeiisrakvevsanmckllUZ
am 1. Juni » nachmittags
5 ' / - Uhr » in Römann 's
Gasthaüse in Lohne.
1 . Borlage und Ge-

nehmtgung der Bilanz
für 1918 , Entlastung.

2 . Bericht über die statt-
gefundens gesetzliche
Revision.

3 . Beschlußfassung über
Gewinnverwendung.

4 . Wahlen zum Vorstand
und Aufsichtsrat.

Die Bilanz liegt zur
Einsicht für die Mitglieder
bis 30 . Mai offen.
Bäuerliche Bezugs - « .

Absatz - Genossenschaft
Lohn « e. V . m . o. H.
Wille . Zerhusen.

Welcher Landwirts
sohn hat Lust , auf groß.
Rittergut am RiederrheinliilliMlmteüe
zu übernehmen . Derselbe
hat vor allem dis Pflege
der Pferdezucht (27
Pferde , meist oldenburg.
Herkunft ) zu leiten . An
geböte m . Anspr . an s266
Landesarbeitsnachweis»

Eeschästsstelle Vechta.

Auf sofort ein kath.

Schmiede-
Lehrling

gesucht . Kost und Logis
im Haufe.
N . Sremer , Schmiedr-

meister , Namsloh i . O.

Suche auf sofort einen

Schuhmacher-
Gesellen

für dauernde Arbeit . s272
Landrsarbeitsnachweis,
Geschäftsstelle Vechta.

Suche auf sofort eine
tüchtige (267

Verkäuferin
(Manufaktur ) u . ein ordent¬
liches

ZweiLmädchen
für Haushalt und Kinder.
Landesarbeitenachweis,

Geschäftsstelle Vechta.

Suche zum 1 . Juni für
kleinen , ruhig Haushalt Iz, « § k. Mffekack - 8lift auf Mangevsoge
(3 erw . Prrf .) zuverläss .

-- -»

AkrLrkr ' tevn,
das kochen kann u . Haus¬
arbeit übernimmt . (274
Landesarbeitsnachwsis,

Geschäftsstelle Vechta.

Für besseren Haushalt
werden sofort gesucht:

1pesfsfr .MskM,
die Hausarbeit mit über¬
nimmt und ein sauberes,
gewandtes

AsllSNZckeken,
das auch die Wäsche
machen kann.

Schriftliche Meldungen
oder persönliche Vor¬
stellung erwünscht . Reise
wird vergütet.

Frau Dr . Müller,
Wilhelmshaven,

Wallstraße 35 , pat.

ßeneratvevsammkmg
der Genossen der Spar - u. Darlehnskasse

e. G. m . u. H . zu Namsloh
am 28 . Mai , nachmittags 3 '/ - Uhr , in der Schule
zu Ramsloh.

Tagesordnung:
1 . Geschäftsbericht.
2 . Prüfung und Genehmigung der Bilanz.
3 . Antrag auf Entlastung des Vorstandes und

AufstchtSrateS.
4 . Beschlußfassung über Gewinnverteilung.
5 . Reu - bezw . Wiederwahl eines Vorstands-

und Aufsichtsratsmitgliedes.
6 . Besprechung über die vorigjährigen RevistonS-

bemerkungen.
Die Rechnung pro 1918 liegt vom 12 . d . MtS.

an im Geschäftszimmer des Rendanten zur Einsicht
der Genossen aus.

S . Bloch . El . Dröring.

Sonntag , den 18 . Mai , findet eine

Zusammenkunst strmtkÄes
seWanckgev Äaukanckwerksv

wie Maurer , Zimmerer u . Bautischler der Gemeinde
Bakum . Vestrup u . Umgegend , zwecks Arbeitszeit
und Lohnfragen nachm . 5 '/ - Uhr , im Bahnhofs-
lokale Bakum statt . Um zahlreiches Erscheinen
im Inteleresse eines jeden bitten

Die Eknberufer.

_ >Al7I
MÄein Mnnünmm
W ßzZUAs lmä Häkeln
A Stück Mk . l . lO,

M NsAee - LöAel Stuck 65 Pfg .,

8 Vestseke , Mekenmessevels-
W billigst.

§ ÜSMM L KM « ».
D Vk8bvk.

Rach mehrjähriger Tätigkeit als erster!
W Assistent der AntversitätS -Kinderklinik und !

W Kinderpoltklinik zu Kiel (Pros. Dirk) habe!
M ich mich in Osnabrück als s

Spezialarzt sür §S»g !ingr-
uni> Kinderkrankheiten

niedergelassen . l

Dr . med . Clodius , Osnabrück , z
Schepelerstr . Rr . 3. 5 Minuten vom-

Hauptbahnhof . Fernruf 180 . s
M Sprechstunden : 9 — 11 und 2 '/r— 4 '/ - Uhr. !

! W N M W l>HRW W

Geflügel- und Kaninchen-Abnahmr
in Lanaförden am Donnerstag , dem 15. M

von 9— 4 Uhr bei Wirt Dultmeyer.

Vechta. Franz Suerdieck.

KiMcheirmehl
empfiehlt ab Lager Falkenrott

V«vk » < a . I - 8vkirücker

» Isiir- Mi! ünskM - Nn « !
^ LAlSrrsLsckt.

W Eröffne am Donnerstag , dem 18 . Mai , A
x- , im Lokale des Herrn Heinr . Voning einen g,
W Kursus . Anfang fiir Kinder um 4 Uhr und ^
W für Erwachsene um 8 Uhr.
« A. Göttke, Tanzlehrer.

Todes -Anzerge.

wird sür die Monate Juni , Zuli und August

IM
*

Hvierlsr GrvürrQt-

Anmeldmrgen beim Schriftführer E . Niermann,
Veckta.

Das 8t ! perLrlLWN»
des von Pastor Thole zu Bärbel gegründeten
Siudiensonds ist frei.

Gesuche unter Anlegung der erforderlichen Zeug¬
nisse sind bis zum 15 . Juli d . Js . bei dem Unter¬
zeichneten einzusenden.

Der Fondsverwalter : Eil . Niehaus.
Bartzel , den 13 . Mai 1919.

( gemahlene Muscheln)
reine trockene Ware , wieder vorrätig . Füllsäcke
sind mitzubringea.

Dinklage. V . Wehebrink.

Gott dem Allmächtigen hat fs gefa '

heute morgen 11 Uhr meinen
Mann , unfern guten Vater , Großvater

( Bruder , den Kötter

ÜM . jg §t- k
^ nach langem , schwerem Leiden , versehen

den HI. Sterbesakramenten , im vo.

jahre zu sich in die Ewigkeit aDurusen.
Uni ein andächtiges Gebet für den

Verstorbenen bitten

Die trauernden Angehörigen ^
Osterfeine » Schemde bei Steinfeld

Amerika , den 12 . Mai 1919.

, Die Beerdigung findet statt am .
tag , dem 15 . Mai , morgens 9 Uhr

feme , wozu Verwandte mrd Betann j
lade « werden.



Mittwoch»
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.
Matt der MMuroil Bollsrettimjt. Rr. 110.

Mwanderung in darbesetzte Gebiet.
Nur für diejenigen kann von den alliierten Be-

.««mnasbehörden die Erlaubnis zur Rückwände-
U das befehle Gebiet erwirkt werden , die

Wjs vor dem 1 . August 1914 in einem Ort des

Uekten Gebietes polizeilich angemelüet waren.
Ausnahmen hiervon können nur in ganz be¬

sonders dringend begründeten Fällen gemacht

« erden , doch darf die polizeiliche Abmeldung von

demletzten Wohnort nicht länger zurückliegen
als dem 1 - Zanuar 1913.

Es gelten nunmehr folgende Bestimmungen:
Amtliche Quarantäne findet im früheren Lager
Driesheim bei Darmstadk stakt, wo seitens der

französischen Militärbehörden alle Maßnahmen
^ troffen sind, um die Zivilpersonen würdig auf-
uinehmen . Insbesondere ist von den französischen
Behörden ausreichende Verpflegung und Antbr-

kunft kostenlos versprochen worden . Die Quaran¬
täne erstreckt sich auf die Dauer von 20 Tagen.
Nach Ablauf dieser Quarantäne steht, falls die

Persönlichkeit des Einreisenden einwandfrei fesk-
steht , eine Einreise in das HÄmaksgebiek nichts
tm Wege.

Durch diese Neuregelung sind alle bis seht ein¬

gegangenen diesbezüglichen Gesuche ungültig ge¬
worden. Es müssen von den betreffenden Per¬
sonen neue , möglichst kurzgehaltene Gesuche an
den Abschnitkskommandeur IV der neutralen
Zone, Frank .furta. M ., Herrn Ludwig Koch,
Abteilung Rückwanderung , Taunus -Anlage 9, ge¬
richtet werden . Diese brauchen nur zu enthalten:
Name, Geburtsort , Geburtstag , Reiseziel , Wohn¬
ort vor dem 1 . August 1914 , augenblicklicheAdresse
und Angabe des Tages , an dem der Antragsteller
von Frankfurt a. M . in das Quarankänelager ab-
reisen will.

Die Gesuchsteller werden dann von hier aus
benachrichtigt, wann und wo sie sich in Frankfurt
a. M . einfinden sollen , zwecks Abreise nach dem
Lager Griesheim . Es ist völlig zwecklos , sich vor-
her in Frankfmk a. M . einzufinöen , da die Ge¬

suche genau nach der Reihenfolge erledigt werden
und immer nur eine beschränkte Anzahl einreisen
kann. ,Zur Erleichterung der Feststellung der Per¬
sonalien ist es wünschenswert , daß die Antrag¬
steller sich mit irgendwelchen Papieren , z. B.
Eieuerzettel , Lebensmittelkarte , Verflcherungs-
Karte usw . , versehen . Auch empfiehlt es sich , eine
bekannte Familie , die in dem Cinreiseort wohnt,
in dem Gesuch onzugeben, ' damit die Feststellung
der Persönlichkeit beschleunigt werden kann.

Gesuchstellerinnen , die nicht vor dem 1 . August
1814 im besetzten Gebiet gewohnt haben und ein-
ceisen wollen , um sich dort zu verheiraten , tun
besser, sich im unbesetzten Gebiet krauen zu lassen,
um alsdann als Ehefrau ihrem Ehemann in das
besetzte Gebiet folgen zu können.

Els aß - L o t h r i n g e r , und Angehörige der
alliierten Nationen , die einzureisen wünschen,
Müssen einen Antrag hierzu an den Abschnitts-
Kommandeur IV der neutralen Zone , Frankfurt
o. M ., Abteilung Rückwanderung , Taunus -An¬
lage 9 , richten . Dieser Antrag wird dem Ober¬
kommando der X . französischen Armee in Mainz
übermittelt, die ihn dann ihrerseits dem Kommis¬
sar der französischen ' Republik in StraKburg und
Metz übersendet.

. sin dem Antrag müssen Alter , Beruf und Ge¬
burtsort genau angegeben werden . Außerdem
empfiehlt e^ sich , eine Persönlichkeit anzugeben,
welche dü
kann.

die Identität des Einreisenden bestätigen

Me Gesuchskeller werden dann von hier aus
benachrichtigt, wann und wo sie sich in Frank¬
furt a . M . einfinden sollen , zwecks Abreise nach
dem Lager Griesheim.

Elsaß -Lothringer und Angehörige der alliier¬
ten Nationen haben Anrecht auf Umwechselung
ihres deutschen Geldes zum Kurse von Franks
1-25 für die Mark bis zur Höhe von 300 Mark
und außerdem 2000 Mark nach Prüfung des Ur¬
sprungs des Geldes . Die Umwechslung findet im
Luarankänelager Griesheim statt.

Es liegt im Interesse jedes Einrcisenden , sich
nach den Bestimmungen zu richten und den zwi¬
schen den deutsch-französischen Behörden verein¬
barten Weg einzuholken.

Gepäck.
..^Erwachsene können pro Person 150 Kilo Ge-

pack als Passagiergut milnehmen . Kinder unter
Muhren 100 Kilo . Iedes Gepäckstück ist mit der

Adresse des Eigentümers zu versehen.
Da alles Gepäck einer genauen Prüfung un¬

erzogen wird , liegt es im Interesse der Einreisen-
keine verfänglichen Gegenstände milzuneh-
Don Büchern sind nur solche wissenschaft¬

uchen Inhalts gestattet.
- Einfuhr größerer Umzugsgüler müssen

^Kommissariat Frankfurt a . M ., Blikters-
°rs-

Wh 27, besondere Formulare angefordert
Woen . Es empfiehlt sich , erst dann einzureisen,

enn der Abtransport dieser Güter gesichert ist.
Entlassene Heeresangehörige,

wn?"
«

Eltern vor 1870 in Elsaß -Lothringen oe-
haben , oder dort geboren sind , oder die

u geborene Elsässer oder Lothringer sind , kön-
Elsaß -Lothringen einreisen , wenn sie im

siv » von ordnunasmätziaen Enllatsunasoapie .en

An die Katholiken Deutschlands.

ordnungsmäßigen Enllassungspapie >,en
Papiere dürfe

oder Ärbeiterratbaten Wuchere dürfen nicht von einem Sol¬
lte k- r

er Ärbeiterrat gezeichnet sein . Falls
die n - N Bedingungen entsprechen , melden sich
tiir , „ ^5?^ "b>en auf dem Hauplbahnhof Frank-
Manx

' Kontrollstelle I ( früher Bahnhofskom-
tan°, ^ r) zum Abtransport nach dem Quaran-

3er Griesheim bei Darmfladt . Auch für diese
Di -

'Arpersonen dauert die Quarantäne 20 Tage.
Io? Auslegung und Unterkunft erfolgt kosten-

' " Li Gepäck gelten dieselben Bestimmungen

Protest gegen den Gerraltfrledea.
Berlin , 12 . Mal . In Berlin versammelte Ver¬

treter der verschiedensten sozialen Vereine de
deutschen Katholiken aus dem unbesehlen Gebiet
— im besetzten Gebiet ist eine freie politische Mei¬
nungsäußerung leider unmöglich — richter. an die
Katholiken Deutschlands fol -. >- :-.den Aufruf:

An die Katholiken Deutschlands!
Seit vielen Jahrzehnten arbeite « unsere gro¬

ßen Organisationen an der wkllchajtttchen . so¬
zialen und geistig -sittlichen Hebung > t deutschen
Volkes . Diese friedliche Arbeit unterbrach der
Krieg . Wir haben ihn nicht gewvut , haben lm
Kriege treu unsere vaterländische Pflicht erfüllt,,
uns aber der erdrückenden Mehrheit nach jeder
nationalistischen Politik ferngehallen . Umsomehr
sind wir berechtigt und verpflichtet , gegen die
Friedensbedingungen der Pariser Konferenz nach-
drücklichst Einspruch zu erheben . Auf diesem
Wege wird dem deutschen Volke jede freie Lebens-
regelüng und jede aufbauende Kulturarbeit un¬
möglich gemacht . Diese Friedensbebingnngen
bedeuten den wirtschaftlichen Zusammenbruch
Deutschlands . Sie setzen den Wrrlschasts - und
Hungerkrieg ins Angemessene fort ; sie erdrosseln
die deutsche Arbeit , zwingen große Telle des deut¬
schen Volkes zur Auswanderung und machen sie
heimatlos ; die Zurückbleibenden würden nicht
mehr arbeiten können wie ein freies Volk , son¬
dern als dauernde Lohnsklaven ihrer Feinde . Der
völlige Wirtschaftsruin Deutschlands würde die
sozialen Errungenschaften der Vergangenheit ge¬
fährden und allem sozialen Fortschritt - er Zukunft
den Boden entziehen . Wie sollen wir die
Schwachen und Hilfsbedürftigen , Witwen und
Waisen unterstützen , wie unsere sozialen Werke
ausbauen , wie die Wohlfahrt von Familie , Land
und Negierung fördern , wenn uns die wirtschaft¬
lichen Mittel ganz und gar entzogen find?
Welcher Widerspruch.

Ein und derselbe Friedensenlwarf verkündet
ein neues Völkerrecht , eine neue Weltordnring,
ein fortschrittliches Arbeikerrecht and erniedrigt
gleichzeitig ein ganzes Kulturvolk zu Heloten.
Heilung und Frieden kann der Menschheit nur
erwachsen aus einer tiefgründigen , religiös -sitt¬
lichen Erneuerung . Die vorliegenden Friedens¬
bedingungen sprechen aber aller wahren Sittlich¬
keit Hohn , müssen die Menschheit an Recht und
Liebe verzweifeln machen und sie immer tiefer
auch in moralisches Elend stürzen . Welch eine
Heuchelei ist es , von einem Völkerbund zwar zn

wie für Zivilpersonen . Wie durch die deutsche
Maffenskillstandskommission bekannt gegeben
wurde , sind jedoch zahlreiche , ordnungsmäßig nach
Elsaß -Lothringen entlassene deutsche Militärper¬
sonen von den Franzosen interniert , z . T . sogar
verschleppt worden . Es werden daher alle deut¬
schen demobilisietren Heeresangehörigen vor der
Rückkehr nach Elsaß -Lothringen gewarnt.

Möbel.
Anträge wegen Zurückführung von im blisetz-

ten Gebiet zurückgelassenen Möbeln sind vorder¬
hand unnötig , da sie von den französischen Be¬
hörden abgelehnt werden . Ueberführung von
Möbeln usw . aus . dem unbesetzten in das besetzte
Gebiet werden in beschränktem Maße erlaubt.
Anträge sind an das Zivilkommissariat , Frank¬
furt a . M ., Blittersdorferplatz 27 , zu ' richten.

Das Generalkommando teilt im Anschluß an
die vor kurzem in der Presse über die Ausreise
nach den von denPolen besetzten Gebieten noch
folgendes mit:

. Das polnische Generalkommando in Posen
hat verfügt , daß die Einreise Deutscher — auch
Frauen und Kinder — nach dem von den polni¬
schen Truppen besetzten Gebiet verboten ist. Nur
derjenige darf nach dem besetzten Gebiet , der die
Erlaubnis des Oberkommandos Posen vorlegen
kann .

'
Das Kriegsminislerium hat unter Aufhebung

aller bisherigen Bestimmungen verfügt , daß zur
Ausreise die Genehmigung des für den Wohnsitz
oder ständigen Aufenthaltsort des Antragstellers
zuständigen Generalkommandos notwendig sei.

Gesuche um Genehmigung sind zu richten an
das Generalkommando X . A . K ., Hannover,
Adolf st raße 6. Den Gesuchen ist ein amtlich
beglaubigter Personalausweis mit abgestempeltem
Lichtbild und außerdem eine Bescheinigung des
Landrates oder in Städten des Bürgermeisters
beizufügen , daß gegen die Ausreise Bedenken von
seiten der Zivilbehörden nicht erhoben werden.

Vor Erteilung der Genehmigung durch das Ge¬
neralkommando muß der Antragsteller eine Be¬
scheinigung eigenhändig unterschreiben , worin er
sich verpflichtet , nichts gegen das deutsche Heer
oder Preußen zu unternehmen.

Ans-emoldenburg. MnsLerlaiide.
Vechta , 14 . Mai.

— Reichsgerichtsrat Burlage , unser Abgeord¬
neter in der Nationalversammlung , wird voraus¬

sichtlich am nächsten Sonntag hier zu seinen Wäh¬
lern sprechen.

— Der Gemeindeausschuß der Zentrumsparkel
in Bechka wird am Mittwoch abend neu gewählt.
Da möglicherweise doch die bisherigen Mitglieder,
die zum Teil erst Ende Dezember vorigen Iahreä

reden , !a der Tat aber mit drakonischen Maß¬
regeln ein großes Kulturvolk von tausendjähriger
Vergangenheit in se^ er Not zn vergewaltigen.

Gegen diese himmelschreiende Gewalttat er¬
hebe » uv -> Männer und Frauen , gleich

S '^ rde-r. inig in Stadl und Land . Aller¬
orten vert -unmett sich das katholische deutsche
Bock - nh erklärt einmütig mit dem gesamten
Deutsch » nd vor aller Welt:

I .n Namen des Rechts , im Namen der
christli -hen Moral , im Namen der Kultur
fordern wir eins neue , eine gerechte Grund¬
lage des Friedens , einen Frieden der Ver¬
söhnung und der Heilung der Völker.

Berlin, den 11. Mai 1919.
3 . A .:

Arbeikersekretär A n d r e - Stuttgart , Kuralus
Graf von Galen- Berün , Landgerichtsdirekkor
Gröber - Berlin , Frau Geheimrat Hoßber-
ger - Berlln » Prälat Prof . Dr . Hitze - Münster
(Wests .), Rektor Kamp- Bochum , Arbeitersekre-
tär Klefk - Essen , Professor Lauscher- Bonn,
Dompropst Prälat Pros . Mansbach- Münster
(Wests .), Oberlehrerin Pfennings - Münster
(Wests .), Geheimrak Dr . Porsch - Breslau , Leh¬
rerin S ch u l z - Berlin , Verbandsdirektor Dr.
Tewes - Essen» Gewerkschaftsführer Bogel-
san g -Effen , Ministerialdirektor W 2 rmeling -

Berlln.

Der Bischof von Paderborn an den Papst.
Paderborn , 12 . Mai . Der hochwüröigste

Bischof Dr . Karl Ioseph Schulte hat an den
apostolischen Nuntius in München folgendes
Telegramm gerichtet:

Apostollsche Nuntiatur München.
Durch die gütige Vermittlung Eurer Exzellenz

bitte ich in tiefster Ehrfurcht und größter Instän¬
digkeit den Heilige « Vater mn Interventton bei
den Ententemächten behufs Milderung der un¬
erfüllbaren Frlebensbedingangen , die zur Ver¬
zweiflung des deutschen Volkes und zur Vor¬
bereitung der Weltrevolukion führen müssen . Die
hiesige Gefangenenhilfe und Vermißtennachfor¬
schung der deutschen Bischöfe hat in vielen hnn-
dertkansend Fällen den feindllchen Gefangenen
und Famiken unermüdlich Trost und Hilfe zu
bringen gesucht und glaubt dadurch mn Anrecht
zu haben , in dieser Stunde einen öffentlichen
Appell an die Menschlichkeit der Feinde Deutsch¬
lands richten zu dürfen.

f- Dr . Schulte, Bischof von Paderborn.

gewählt sind, zur Wiederwahl vorgeschlagen wer¬
den , so wollen diejenigen , die eine Wiederwahl
nicht annehmen wollen , dies dem Vorstand vor¬
her mitkeilen für den Fall , daß sie zur Versamm¬
lung am Mittwoch nicht erschein.

— Die Mitgliederversammlung des kathol.
Frauenbundes , die dank des liebenswürdigen Ent¬
gegenkommens des Herrn Direktor Kotthoff auf
der Aula des Gymnasiums stattfinden konnte , war
gut besucht. Die Vorsitzende berichtete über die
Tagung des K . F . D . in Gelsenkirchen . Im Ver¬
lauf ihrer Ausführungen gedachte sie mit bewegten
Worten der Harken Friedensbedingungen und
schlug folgende Entschließung vor , die von allen
Anwesenden aukgeheißen wurde : . Der Kathol.
Frauenbund Deutschlands , Zweigverein Vechta,
650 Mitglieder zählend , erhebt in seiger heutigen
Versammlung entschiedenen Einspruch gegen die
angebotenen Friedensbedingungen und stellt sich
einmütig hinter den von der Regierung und der
verfassunggebenden Landesversammlung des Frei¬
staats Oldenburg erlassenen Protest gegen den Ge - '

waltfrieden . Der Friedensentwurf ist ein Hohn
auf das , was man Herz und Gemüt nennt , und
ein Hohn auf den ongekündigten Weltfrieden und
die angestrebte Völkerversöhnung . Es ist eine Er¬
niedrigung für das deutsche Volk , ja für die ge¬
samte Menschheit . Deutschland soll vernichtet
werden , ohne Rücksicht darauf , daß es sich um
lebendige Menschen handelt , um deutsche Män¬
ner , die im Kriege doch nur ihre Pflicht getan
haben , iM deutsche Frauen , die frei von aller
Schuld am Kriege die Wunden des Krieges an
Freund und Feind zu mildern bemüht waren , um
schuldlose Kinder , die lange genug unter der Hun¬
gerblockade gelitten haben . Eine Knechtung , eine
Versklavung des ganzen deutschen Volkes ist un»
airsbleiblich . Im Namen der Gerechtigkeit rrrw
der Menschlichkeit , im Namen der Frauen und
Kinder fordern wir eine Milderung der unerhört
Harken Friedensbedingungen , die uns jede Hoff¬
nung auf den Wiederaufbau unserer Wirtschaft
rauben nnd uns und unsere Kinder dem Hunger
und dem Siechtum preisgeben . Insbesondere ver¬
langen wir die sofortige , unbedingte Rückgabe
unserer gefangenen Brüder . ' Frl . Klöker setzte
in packenden Worten die Bedeutung der Schul-
frage auseinander und legte der Versammlung eine
Resolution an die verfassunggebende Landesver¬
sammlung vor . Mit lebhaftem Beifall wurde sie
angenommen . Nach einem hübschen Liede unseres
jungen Damenchors sprach Herr Pastor Hackmann
über das wichtige Thema : Wie bewahrt sich die
Mutter die Liebe der Heranwachsenden Kinder?
Alle Anwesenden folgten den fesselnden Worten
mit großer Aufmerksamkeit . Nachdem noch auf
die einzelnen Abteilungen des Frauenbundes hin¬
gewiesen und die Zustimmung des Vereins zu
einer Wallfahrt nach Bethen feskgeskellk war,
wurde die Versammlung noch durch ein Klavier¬
stück und zwei weitere schöne Gesangsvorträge der
jungen Vereinsmikglieder erfreut.

— Sonntagsruhe nach im Poskbetrie - e soll
demnächst eingeführt werden . Auch findet dann
an Sonntagen keine Orts - und Landbestellung
mehr statt.

— Begründung eines Wirtschaftsamtcs für
Wirtschaftsberatung und Veispielswirtschaften . Die
Larckwirtschastskammer hat eine besondere Abtei¬
lung „Das Wirtschaftsamt " errichtet , das die Auf¬
gabe hat , die Wirtschaftsberatung und die Bei¬
spielswirtschaften im Bereiche der Kammer auszu¬
gestatten und zu fördern . Zu diesem Zwecke wer¬
den in dem Bezirk einer jeden landwirtschaftlichen
Schule Wirtschaftsberatungsstellen der Landwirt¬
schaftskammer errichtet , die die Aufgabe haben sol¬
len , allen des Rats bedürftigen Landwirt « , ver¬
witweten Kriegerfrauen , minderjährigen Land-
wirtssöhnen und allen neu angesiedelten kleinen
Besitzern auf Anfordern der Betriebsleiter oder auf
Veranlassung der Kammer eine gründliche Wir2-
schaftsberatung zuteil werden lassen . Es ist u»
Aussicht genommen , daß die Wirtschaftsberatungs-
ftelle » in Zusammenarbeit mit den ländlichen
Spar - und Darlehnskassen und dem Kriegerheim¬
stättenverein Kredite für die Verbesserung der Be¬
triebe vermitteln . Die Wirtschaftsberatung wird
aber nur dann besonders wirksam sein , wenn
gleichzeitig Beispielswirtschaften überall im Lande
errichtet werden , auf die die zu beratenden Land¬
wirte hingewiesen werden können . Die Land¬
wirtschaftskammer hat daher in ihrer 37 . Gejamt-
sitzung die erforderlichen Mittet bewilligt , um ln
jedem Amtsbezirk eine , in den größeren Lernten»
zwei Veispielswirtschaften einrichten zu können.
Die Beispieiswirte erhalten erhebliche Zuwendun¬
gen aus öffentlichen Mitteln rock rverden unter
Leitung der Kammer von den Wlctschaftsbera-
tungsstellen in der Wirtschaftsführung für die Zeit
von 5 Jahren unterstützt . Um die Wirtschaftsbera¬
ter für ihre Tätigkeit entsprechend vorbilden zu
können , werden besondere Kurse veranstaltet , wo
die Winterschuldrrektoren und die Landwirte durch
Vorträge von Fachleuten unterwiesen werden.

Hc Damme , 12 . Mai . Theater. Die seitens
der Theakergesellschaft Lvndt am Sonntag , dem
11 . Mal beabsichtigte Ausführung des Lustspieles
. Die Liebe höret nimmer auf ' mußte wegen der
Landestrauer aUsfallen . Die Aufführung des
Lustspieles findet nun am Sonntag , dem 18 . M«
statt.

IZ
^Goldenstedt , 12. Mar . Der Arbeiter-

undSoldatenratistin seiner jetzigen Stärke
aufgelöst ; die Geschästsstunden bei Ww . HinuerS
finden nicht mehr statt . In den Amtsarbeiterrat
sind folgende Mitglieder gewählt : B . Morftwrst-
Goldenstedt , Fr . Krone,Goldensteüt und Häusler
Heinr . Nageler -Lahr . Letztere bilden den Aus¬
schuß für die hiesige Gemeinde . Anträge und Be¬
schwerden Können bei B . Morthorst eingereicht
werden.

V Pchenn , 10 . Mai . Sestern fand hier eine
lanöw . Versammlung im Saale Koopmaiu»
statt . Ein Redner des Westfälischer , Bauernver¬
eins hielt einen interessanten , lehrreichen Vortrag
über Steuerfragen . Schlattmann -Oldenburg war
leider verhindert . Zum Vorsitzenden des West¬
fälischen Bauernvereins für die Gemeinde wurde
Hauptiehrer CchillmöUer gewählt . Der bisherige
Vorsitzende Hofbesitzer Wiilenbvrg - Grönheim ist
verstorben . Herr Kaplan Kolhoff ehrte sein Ge¬
dächtnis in wurmen Worten . Auf eine Anfra^
gab Redner kund , daß der Westfälische Bauern¬
verein den Oldenburger Landbund durchaus nicht
verdrängen , sondern gern unterstützen werde.
Daraufhin wurden viele neue Mitglieder anj-
genommen.

« — -

Aus der Residenzund demRordr«.
Oldenburg , 14. Mai.

(— ) Aus der Arbeit des Oldenburger Land¬
bundes , Für den Amtsbezirk Delmenhorst ist ein
Amtsbund gegründet . Vorsitzender ist H . Schrö¬
der , Landw ., Schlutter bei Delmenhorst . Zn der
Gemeinde Äeuenbrok , Amt Elsfleth , hak sich ein
Gemeindebund gebildet , der sich dem Oldenburger
Landbund angeschlossen hat . Die Mikgliederzaht
beträgt vorläufig 28 . Der Gesamt -Ausschuß des
Landbundes besieht aus : 1 . dem Vertreter
des Landesverbandes der Bauern:
K . Kreye , Landwirt , Lintel bei Hude ; 2 . dem
Vertreter des Landesverbandes
der Kleinbauern und Kolonisten:
D . Heinken , Landwirt , Barrel bei Stuhr ; 3 . dem
Vertreter des Landesverbandes
der Arbeitnehmer: D . Schulz , Arbeiter
in Moorkamp bei Delmenhorst.

(— ) Rennen iu Oldenburg . Der Nennmigs-
schluß für diese Rennen wie auch für die Leistungs¬
prüfung der 3jährigen Stuten ist , nach einer Be¬
kanntmachung des Vorstandes um 8 Tage hinaus¬
geschoben . Den Züchtern ist also nunmehr Gele¬
genheit geboten , ihre in Betracht kommenden Tiere
noch nachttäglich bis zum 17 . Mai für die Rennen
und Leistungsprüfungen anzumelden.

(— ) Staatliche Lreditanstcüt des Freistaat«
Oldenburg . Die bereits früher angekündigten 10
Mill . Mk . 4proz . staatlich garantierten Schuldver¬
schreibungen gelangen nunmehr zur Ausgabe.

(— ) In der Markthalle kommen am Donnerstag
und Freitag dieser Woche Brot -, Fleisch -, blaue
Waren - und Einfuhrzusatzkarten zur Ausgabe , und
zwar buchstabenweise . A— E Donnerstag von
9— 1 , F — K von 3— 6 , L— P Freitag von 9— 1 und
Q— Z von 3— 6 Uhr.

Eversten , 12 . Mai . In den letzten Nächkn der
vorigen Woche haben hier mehrfach Diehdied-
stähle stattgefunden . Daraufhin ist in der ganze»
Gemeinde , vor allem in den ländlichen Bezirken,
ei» nä chtlicher P att orriiienüie nst « « gerichtet wor»



den . In jeder Bauerschaft gehen während der
Nacht mit Militärgewehren bewaffnete Mitglieder
der Dolkswehr Eversten, die in Gemeinschaft mit
den Polizeiorganen für Sicherheit sorgen und den
Dieben das Handwerk legen werden. Die Volks¬
wehr in Eversten zählt etwa 500 Mitglieder.

Stimmen aus unserem Leserkreise.
(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion .)

Vechta. 12 . Mai . Wie jetzt erst verlautet , hat der
vorige Stadtrat als Häuptling der noch zu schaf¬
fenden Bürgerwehr nicht etwa einen der vielen alt¬
eingesessenen Vechtaer, die es im Kriege infolge
ihrer außerordentlichen Tüchtigkeit zum Feldwebel¬
leutnant oder Offiziersstellvertreter gebracht haben,
sondern den Reserveoffizier und Bankbeamten
Denker bestellt. Jedenfalls hat der Stadtrat nicht
bedacht , welch Armutszeugnis er bannt unseren
Vechtaern Kriegern aussteüt . Muß denn, um von
anderen Gründen abzusehen, in alle Stellen , die
etwas mehr bedeuten, ein eben in Vechta heimisch
gwordener gebracht werden. Um allen Schwierig¬
keiten aus dem Wege zu g- yen , haue man der neu
zu gründenden Wehr auch das Recht geben können,
ihren Hauptmann sich selbst zu wählen . In dieser
demokratischen Zeit , wo das Eelbstbeltimmungs-
recht möglichst weitg chmd gewährt werden soll,
hätte man einer freiwilligen Bürgerwehr auch
wohl dieses Wahlrecht zugesrehenkönnen. Mit der
Einrichtung der Wehr hätten mehrere geeignete
Herren betraut werden können.

»
Steinfeld , den 11 . Mai 1919.

Zufällig hörte ich dieser Tage , daß bei den

hies. Bezirksvorstehern in letzter Zeit verschiedene
Futtermittel verteilt sind . Einsender war die gan¬
zen Kriegsjahre im Felde , somit ist man mit die¬
sen neuen Verhältnissen noch nicht so recht ver¬
traut . Ich fragte deshalb meine Frau , ob in den -
Kriegsjahren schon öfters derartige Verkeilungen
vorgenommen sind . Diese sagte, daß sie nie etwas
davon gehört habe. Ebenfalls wissen meine Nach¬
barn , deren Männer im Felde waren , von nichts.
Bei weiteren Nachfragen stellte sich jedoch heraus,
daß in den Kriegsjahren schon sehr oft Futter¬
mittel, sogar Gerste usw. zur Verteilung da
waren , daß aber zuweilen 1 Stunde nach Ankunft
schon alles vergriffen war . Nun die Präger Wes¬
halb macht der Bezlrksvorsteher dies nicht genü¬
gend bekannt ? Wird denn hierüber keine Kon¬
trolle geführt? Es hätte doch auffallen müssen , daß
immer dieselben die glücklichen Abnehmer sind.
Hoffentlich tragen diese Zeilen dazu bei , nächstens
eine bessere Bekanntmachung zu erzielen.

3m Aufträge mehrerer Heuerleute und
Kriegsteilnehmer : X.

Soziales.
Concordra kölnische Lebens -Verficherangs-

Gefellschafft
Nach der dem Aufsichksrat in seiner am 7. Mai

d . 3s. siattgefundenen Sitzung vorgelegten Ge¬
winn und Verlustrechnung sowie dem Nechnungs-
abschluß für das 3ahr 1918 ergibt sich nach Ab¬
schreibung von 1 952851L0 245 455,60)
auf Wertpapiere und von 80130,42
16 926,83) aus Währmrgsverluste , ferner nach Er¬

höhung der Rücklage für Kriegsschäden um
367 473,24 (^ l 584 303,19) sowie nach lieber-

Weisung von 598 435,54 ( -K 564 607,80) Zin¬
sen an die Gewlnnverbände LI , L2 , 6 und R
nach Entnahme von 100 000.— aus der Sicher¬
heitsrücklage für Vermögensverwaltung und von

552 304,51 aus der Rücklage für etwaige Ver¬
luste und Bedürfnisse ein Reingewinn von
^ 4 306 873,55 4 050 345,50) .

Der Aufsichksrat hak beschlossen , der am 30.
Mai d . 3s . siattfindenden ordentlichen General¬
versammlung der Aktionäre folgendes zur Be¬
schlußfassungvorzuschlagen:

1 . von dem aus der Abteilung mit Vorbehalt
der Ermäßigung der Versicherungssumme sich er¬
gebenden Gewinne von -4t 8863,68 der Gewinn¬
rücklage dieser Abteilung -K 6647,76 gukzuschrei - '
ben und die restlichen, den Aktionären zustehen¬
den -st 2215,92 der Ergänzungsrücklage dieser Ab¬
teilung zu überweisen,

2 . der Steuerrücklage für Erneuerungsscheine
-st 5000 .— zuzuschreiben.

3 . den Verbänden der mit Gewinnankeil Ver¬
sicherten zur späteren Verteilung als Gewinnan¬
teil im ganzen -st 3 608 409,87 ( -st 3 288 057,68)
zuzuwenden. Für das 3ahr 1920 erhalten hier¬
nach die Versicherten des Gewinnverbandes ^
einen Gewinnankeil von 24A wie im 3ahr 1919.
Die Gewinnanteile der Verbände LI und L2
erhöhen sich um die gleichen Einheitssätze wie im
Vorjahre . Die Versicherten der Verbände O und
L erhalten in 1920 einen Gewinnanteil von 30
Prozent bezw . die daraus sich ergebenden Ge¬
winnrenten wie in den Jahren 1916 bis 1919.

4 . den Gewinnanteil der Aktionäre wie im

Vorjahre auf 10H — -st 60 .— für die Akn » - »
zusetzen . ^ W.
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Amksvorstand. Vechta, den 12 . Mai 1919.
Die Fleischvorräte des Aintsverbandes sind

verbraucht und erfolgt von jetzt ad die wöchent¬
liche Fleischversorgung durch den Viehverwer-
tnngsoerbänd . Die Kopftation beträgt für Er¬
wachsene 100 Gramm und für Kinder 50 Gramm.

Kückens.
« mft Vechta, den 12 . Mai 1919.

Bekanntmachung.
Der Höchstpreis für Dosenfleisch wird bis aus

weiteres auf 2,60 Mk . für das Pfund festgesetzt.
Überschreitungen des Höchstpreises werden mit

Gefängnis bis zu einem Jahr und mit einer Geld
strafe bis zu 10,000 Vit. bestraft.

Kücken ».
Amt . Vechta, den 10 . Mai 1919.

Bekanntmachung.
' In Sachen, betr. Enteignungen zur Amts¬

chaussee Damme-Rottingbausen wird der auf den
LO . Mai d. Js . angesetzte Termin auf

Sonnabend , den 17 . Mai d . Js .,
vormittags 8 '/r Uhr

oerlegt . Kückens.

Gemeinde Visbek.
Di« Hebungen für die Umlagen der Gemeinde

Visbök finden wie folgt statt:
Am 13 . Mai von morgens 9—11 Uhr bei Wirt

Hogebak in Eilte:
a»r 13 . Mai von nachmittags 3— 6 Uhr bet Wirk

H . Thole -Hagstedt:
am 15 . Mai von morgens 8—11 Uhr bei Wirt

B . Suing -Darnhorn:
am 15 . Mai von nachmittags 3 —6 Uhr bei Wirt

Warnke -Hogenbögen:
am 17 . Mai von morgens 8— 11 Uhr bei Gast¬

wirt DiekhauS-Visbek:
am 17 . Mai von nachmittags 2— 3 Uhr bei Zeller

Busse-Halter : e
am 17 . Mai von nachmittags 5—6 Uhr bei Wirt

Wempe -Endel:
am 19 . Mai von morgens 8—11 Uhr bei Wirt

Debbeler-Nechterfeld:
am 21 . Mai von morgens 9— 11 Uhr bei Wirt

Sliwinski -Wöstendöllen:
am 21 . Mai von nachmittags 3—5 Uhr bei Wirt

Zurborg -Bonrechtern.
_ Bramlage.

Zweiter Aussatz der

Immobilien Thole - Bahlen.
Der zweite Aufsatz findet statt am Freitag , dem

16 . Mai , nachmittags 4 Uhr , bei Wirt Hermann
Blömer in Bahlen.

Kcmfgeneigte ladet fteundlichst ein
Ostendorf , Auktionator.

Der Vormund Gerten läßt am
Donnerstng , dem 15 . Mai,

nachmittags 5 Uhr , den Nachlaß der Ww . Schnack
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen , als:

1 noch fast neue Kochmaschine, einen
Kleidetschrank(neu) , 2 Küchenschränke
(neu) , 1 Handtuchständer, 3 Kaffee-
Service , Porzellan - und Elassachen,
1 Borte mit den dazu gehörenden
Porzellantöpfen , 1 emall . Waschkessel,
1 Zinkfast. 1 emaill . Fast, Wasser¬
kessel, Waschbecken , Kochtöpfe, einen
Küchentisch , 6 Stühle , 1 Leinen Tisch,
Kohlenkasten, Wurstmafchine u . einen
Regulator.

Versammlung bei Stl . Kiereck.
Käufer ladet fteundlichst ein

Diaklase . Ottendork. Auktionator.

Brotgetreide für Selbstversorger nehme ich
zum Vermahlen an am Freitag , dem 16 . Mai,
nachm, für Hörst von 2— 3 Uhr , für Langwege
von 3—4 Uhr , für Schwege u. Bünne von 4—5 Uhr.
Am Samstag nachmittag , für Höne u. Wulfenau
von 2— 3 Uhr , für Bahlen von 3—4 Uhr , für
Wiek u . Dinklage von 4— 5 Uhr . Muffiges
Getreide wird nicht angenommen. Mahlkarten
und Kontobücher find mitzubringen.

Omklazxv . 8 . IVellvIrrlalr.

)mmobil-ver1auf.
(Letzter Aufsatz.)

Am Sonntag , dem 19 . Mai 1919,
nachmittags 2 Uhr anfangeird,

läßt die Stadtgemeinde Lohne von ihren Schul-
grundstückenim Hause des Wirts 3os. Schlarmann
in Lohne nachstehend näher bezeichnet«

LriLLLästüetLe,
als:

Flur 21 . Parz . 86/3. Moor am letzten Damm,
groß 0,33,00 kn:

Flur 21 . Parz . 244 5. Moor an Wichelmanns
Damm, groß 0,69,16 ks:

Flnr 28. Parz . 11 . Wiese km Brook , Rießel,
groß 0,48,62 kn,

öffentlich meistbietend zum letzten Male zum Ver¬
kauf auffetzen.

Kaufliebhaber wollen sich einfinden, La «in
weiterer Aufsatz nicht stattfindek.

H. Burhorst , Auktionator.

Grundstück-Verkauf
in der Feldmark Rüssen.

3m freiwilligen Aufträge läßt der Landwirt
E . Grashorn zu Goldenstedt seine in der Feld¬
mark Rüssen direkt an der Landstraße belegenen

HeirleArrLrirlstiiOlLS,
2,8 Hektar und 9 Hektar groß,

getrennt und auch im ganzen öffentlich meist¬
bietend verkaufen. Beide Grundstücke eignen sich
auch zu Bauplätzen.

Erster Verkanfslermtn
am Sonnabend , dem 17. Mai,

nachmittags 2 Uht,
beim Gastwirt H. Walsemann in Rüssen.

Friesoythe , den 10 . Mat 1919.
H. Klöcker,

beeid. Auktionator.

Torfverkauf.
Der Torfverkauf in der Wulfenaner Mark und

Schwarten Warkenanteil findet am
Sonnabend , dem 17. Mai,

nachmittags 4 Uhr in der Wulfenauer Mark be¬
ginnend , statt.

Versammlung bei Wirt Landwehr.
Käufer ladet fteundlichst ein

Ostendorf , Auktionator.
Erhalte in dieser und nächster Woche

cirka 100 WO Kilogramm

losen KrnniL.
Nehme Bestellunghieraufentgegenauch waggonweise.

Lohne. W . Burhorst.

Aigarven-Veesasä
an Private zu Engros-Preisen in guten Qualitäten
und jeder Preislage. Beste Bezugsquellefür Hotels,
Gastwirtschaften und Kleinhändler. Ausrüstung von
Detailgeschäften . Bremer Zigarrenhaus Georg
Schwan , Bremen 52, Amerikahaus, Fernsprecher:

Roland 8830.

Das Westfälische Freikorps „Pfeffer ", welches z. Zeit in
Mitau eingesetzt ist, hat dringenden Bedarf an Kavalleristen.

Nestlet kuek sofort l
„Westfälinger" waren es, die vor vielen hundert Jahren dem

Baltenland, den „Westfalen von der Ostsee" Kultur und Sitte
brachten . Die deutsche Heimat hat noch nie die Männer aus dem
alten Land der roten Erde vergeblich gerufen.

Neben mobiler Verpflegung und mobiler Löhnung nach dem
Dienstgrad wird eine

Zutage von SM Mark.
und außerdem die Treuprümie gewährt . Zamilienunterstützungund sonstige Vergünstigungen, genau wie sonst während des
Krieges.

Meldet kuck beim Ilaekkommanrlo des
Westfälischen Freikorps „Esesser",

Münster » . VV. , Lastbok Luttermann , Nukeustr.
oder bei dem zuständigen Bezirkokommando.
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verkausooMsoMnöemen
Unter meiner Nachweisung ist eine in der Ge¬

meinde Bösel belegene

MoOrÄLOiLS

zur Größe von ca. 55 Hektar
preiswert zu verkaufen.

Das Grundstück enthält zum Teil kehr guten
Torf , im übrigen eignet es sich vorzüglich zum
Kultivieren.

Kaufliebhaber wollen sich baldmöglichstmit mir
in Verbindung setzen.

Friesoythe , den 10 . Mai 1919.
V . Nuske , Auktionator.

Wir suchen aus sofort
u kaufen einen gntcrh-,

gebrauchten

Göpel
für 2 leichte Pferde.
Holzen L Trenkamp,
Maschinenfabrik , Lohne.

Eine fast neue, große

billig zu verkaufen.
Lichtenstein, Burgstr. 4.

U»er
(wöchentlich 10000Stüch
kaust in kleinen u . großen
Posten gegenNachnahme

Angebote an
thüvtk Vamp,
Spezial -Eier-Geschäst,

Solingen , Zernspr. 999.
Wir zeigen den Eingang

einer größeren Sendung

krsah- u. Zube-
körteile

Mäkmafekinen
hiermit cm und bitten die.
jenigen HerrenLandwirte
die Reparaturen cm ihren
Maschinen haben , solch«
jetzt bringen zu wollen,
damit sich die Arbeiten
zur Ernte nicht zu sehr
anhäufen.
Höhen L Trenkamp»

Maschinenfabrik.
Lohne.

Hmtjucken.- ss»
Mtze etc.

beseitigt überraschend' Hoffmanns
Kräutercreme

Viele Anerkennungen.
Packung für 1 Person

6 .00 Mark.
OttoHoffmann,Diepholz
Fabrikv . Spezialpräparate.

mit gerissenen Schuhm
umher ? Sie können mit

»»
«» Kittesohl »«

»4
jeden Schuh , Stiefel, jedes
Led erzeug , ohnezunähen
selbst revarieren . Garan¬
tiert unlöslich undWasser-
fest. Dose 1,80 Mk. geg-
Doreinsend. d . Betrages
u . 29 Pfg . Porto. Nach¬
nahme40 Pfg mehr. Zur
Schuhmacher der beste
Klebstoff . Wiederver-
käufer gesucht.

Achtung!
Ich habe zu verkaufen

5 gute Frauen - Hme,
mehrere Leinenh-wden,
1 Pslzkraaen , 1 AE
schlichten WalMayt.

Zu erfragen W
Geschäftsstelled . DU_

Habe zwei güste

M
zu verkaufen.
Pacht . Clem. Hessels«",

Ellenstedts ^ .

Zu verkaufen 2 fast

neue Kegelkugel"
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